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Redaktion und Expedition :

Adlcrstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

ISO » .

. Zur AntiNoster -Adrefs - » adisch«
ilmversitätsprofessoren an den Groß¬

herzog .
i .

Man weiß nun . was eine Schaar von Universitäts
prolesioren — 51 von Seidelberg . 39 von Freiburguird 34 von Karlsruhe , :m Ganzen also 124 — dem
Groytzerzog in einer Adresse vorgetragen hat . Auf dem
Umwege über München ist es in die badische Presse
swsT ? 11'

«
®er letztere Umstand ärgert die „ Bad.

llnmuthig schreibt sie :
„■ '

m su . übrigens recht sonderbar, daß wieder einmal
snüL- r bon solcher Bedeutung für unser engeres
wird " zuerst von einem » ichtbadischeii Blatte gebracht

. . .
l w a s sonderbar ! " Durchaus nicht . Das

iJ .-L • u nnÜc f° / wenn es auch an sich etwas auffallend
erichenien mag. Die Erklärung legt sich nahe : sierann nicht darin zu suchen sein , daß die einheimische
Preise in den Augen des Einsenders aus Professoren-
Kreisei: nicht hoch genug steht, um würdig zu er-
ichemen, von Ilinversitätsprofessorei: bedacht zu wer¬
den . Allen Respekt vor dem wohlverdienten Ruf und
den Leistungen verschiedener iinserer Universitäts-
Professoren ! Allein in der Betheiligung am Politischen
Leben haben unsere Professoren noch nie den Eindruck
gemacht , daß es schwer sein »iuß, zu ihrer Höhe empor -
Zuklimmen . Man darf indessen aus anderen Er¬
fahrungen schließen, daß sie für die Honorar -Frage
viel praktisches Verständniß haben . Und in dieser Be¬
ziehung wird die „Bad . Landesztg.

" mit der „Allg .
Ztg .

" in München kaum konkurriren können .
Die nationalliberale Presse sucht den Schritt der

121 Professoren zu einem Schritte der Universitäten
zu stempeln .

»Hochschulen u n d M ä n n e r k l ö st e r "
übcrschrcibt die „Bad . Landesztg.

" den Abdruck der
Adresse.
„Die A d r e s s e d e r badischen Hochschulen zur

K l o st e r f r a g e"
ist der Titel in der „Breisg . Ztg .

" .
»Die badischen Hochschulen gegen die Zu¬
lassung von Männerklöstern in

Baden "
schreibt der „Schwäb. Merkur " .

Dagegen muß Verwahrung eingelegt werden. Es
sind zwar viele Professoren, welche die Adresse unter¬
zeichnet haben , aber es sind weder rechtlich
n o ch thatsächlich die U n i v e r s i t ä te n,
welche diesen Schritt gethan.

Als die Heidelberger „Erklärung " erschien, hat
übrigens der aleiche „Schwäb. Merkur " geschrieben :

Die Nachricht, daß eine Kundgebung der drei Hoch¬
schulen bevorstche. beruhte wohl auf einem Mißverstand -
niß . was natürlich nicht ausschließt . daß die Erklärung ( die
Heidelberger ) auch in Freiburg und Karlsruhe vrele Unter-
Driften erhält und darunter die erner Mehrheit der Hoch¬
schullehrer.

Eine Erklärung derHochschulen in amtlicher Form
ko nute nicht in Frage kommen und wäre
nicht »so wirksam gewesen , wie diese Erklärung ,
weil sich gleich unliebsame Kompetenzstrertigkeiten er¬
hoben hätten , die jetzt keinen Raum haben.

"

Wenn das vor zehn Tagen richtig war , so wird es
auch »ach zehn Tagen noch zutreffend sein. Der Um -
stand, daß man vor zehn Tagen ein Interesse daran
nahni, die leichte Waare der Heidelberger „Erklärung "
vollgewichtig erscheinen zu lassen, ändert daran nichts
Erfahrungsgemäß fällt es nationalliberalen Blättern
freilich gar mcht schwer , in der gleichen Sache heute
ganz anders zu urtheilen, als sie gestern geurtheilt
haben.

Was nun d:e Adresse selber anlangt , so sind wir noch
mehr überrascht , als durch die Heidelberger „Er-
larung "

. Wir finden auch gar kein Berhältniß

zwischen der geräuschvollen Reklame und der wirk¬
lichen Leistung. Wir sind bei jeder Gelegenheit für
unsere Universitäten erngetreten und haben jederzeit
zu den begeisterten Freunden derselben gehört. Der
Umstand, daß es auch Professoren gibt, an denen
Vieles auszusetzen war und ist, hat uns darin nicht
gestört Um so bereitwilliger haben wir die tüchtigen
Leistungen hervorragender Männer der Wissenschaft
anerkannt und zu den Verehrern solcher Professoren
gehört , wenn wir sie auch persönlich gar nicht einmal
kannten . < . ,

Gerade deßwegen bedauern wir diese Aktion der
124 Professoren. Wir bedauern sie für unsere Uni-
versitäten, in deren Aniialen sie kein Ehrenblatt bildet.
Wir bedauern sie auch für die Hochschirllehrer selbst.
Es sind ja unter den Uiiterzeichnern solche , die an
Professoren-Glanz , an Verehrung und Geltung bei
Studenten und Publikum kaum etwas zu verlieren
haben Es sind aber auch ganz andere darunter . Nur
mit aufrichtigem und lebhaftem Bedauern kann man
es registriren, daß sie sich durch , irgend welche Um -
stände bestimmen ließen, ihre gefeierten Namen für
etwas herzugeben , was weder Ehre elntragen noch
Vertrauen wecken kann . Leider i ]t c§ mcht rnogtlch,
nunmehr mit der Kritik Halt zu machen, weil man b:^
jetzt cs gewohnt war , ihre Namen in uneingeschränkten
Ehren zu nennen. _ „ . . ,

In der Einleitung , mit der sie sich beim Großherzog
einznführen suchen , weiseii sie auf die Erklärungen
des Kultus - und Unterrichtsministers in der Kammer
hin, welche „ dem Lande kundgethan" hätten,

„ daß die hohe Staatsregierung der Einführung von
Männerorden zwar nicht grundsätzlich entgegen , wohl aber
in zweifelnder Erwägung der objektiven Gründe begriffen
ist , von denen die Entscheidung einer so bedeutsamen
Frage nothwendig abhängt .

"
Haben die 124 Professoren wirklich erst durch die

Kammerverhandlinig voin 3 . Juli 1902 erfahren , daß
die Regierung „nicht grundsätzlich entgegen ist" rc . ?
Das ließe ja auf eine „ausgesprochene Rückständigkeit "
in der Kenntnis; dessen schließen, was dein ganz ge¬
wöhnlichen Zeitungsleser bekannt ist.

Die Legitimationskarte, mit welcher die Herren ihre
Adresse einleiteten, hat folgenden Tert :

„Eurer königlichen Hoheit 80jährige gesegnete Regier¬
ung hat die Welt daran gewöhnt , daß in unserem Baden
in wichtigen Augenblicken die offene Anssprache der Ge¬
danken auch ans einzelnen Kreisen desVolkes ein gnädigprn -
fendes Gehör beim Herrscher findet . Dieses glückliche Ver-
hältniß ermuthigt die Unterzeichneten, Eurer königlichen
Hoheit treu gehorsamste Professoren an den drei Hochschulen
des Landes, die schon so viele Beweise besonderen Ver¬
trauens von ihrem erlauchten Schützer empfangen haben ,
zu nachstehendem nnterthänigstem Bekenntnis; ."

Die Herren wollten schmeicheln . Man kann aber
nicht sagen , daß sie Geschicklichkeit dabei gezeigt haben .
Sie nennen den Großherzog ihren „erlauchten
Schützer " und berufen sick darauf , daß sie „ schon
so viele Beweise besonderen Vertrauens "
erhalten haben . Großherzog Friedrich steht in der
Geschichte als verständnißvoller, weitherziger und
opferbereiter Förderer der Kunst irnd der Wissenschaft
da . Eine stattliche Zahl von Vertretern der Kunst und
Wissenschaft hat die Huld und das Vertrauen des
Großherzogs in reichem, überreichem Maße genossen,
wobei im Laufe der Jahrzehnte mehr als ein Fall
zu verzeichnen war , der Zeugniß dafür gab, daß be¬
gründeter oder nicht begründeter Gelchrten- und
Künstler-Ruf nicht immer davor bewahrt, der Huld und
des Vertrauens des Landesherrn sich unwürdig zu
zeigen . Trotzdem wird der Großherzog nicht müde,
immer und immer wieder reichlich Vertrauen und Huld
zu schenken . Wenn also Vertreter der Wissenschaft,
Professoren oder Nicht -Professoren, das Lob des
Großherzogs verkünden , so haben sie sehr vielen Anlaß
dazu . Allein „ Schützer der Professoren "
kann doch unmöglich der richtige und passende Titel

sein . Gegen wen und gegen was sollen denn die
Herren Universitätsprofessoren „ geschützt " werden?
Soweit sie nicht die Minen des bekannten „Ring " - nnd
„Cliquen" -Wesens gegen einander springen lassen ,
komnien sie kaum in die Lage, ein „Schutz" -Bedürfniß
zu empfinden. Gegen die Verfolgungs -Operationen
dieses Professoren-Lasters kann aber auch landesherr¬
liche Huld kaum „Schutz" gewähren. „So viele
Beweise besonderen Vertrauens !"
Prunkt man denn damit öffentlich , auch wenn es wahr
ist ? Ist es dem Großherzog gegenüber schicklich? Und
darf man dem Großherzog gegenüber sich darauf be¬
rufen , um einen Schritt von zweifelhafter.Statthaftig¬
keit zu rechtfertigen? Man muß sich wirklich wundern,
daß nicht auch die Herren Professoren , solche Fragen
sich vorgelegt und überdacht haben . Sie hätten wohl
schon aus Gründen der Bescheidenheit , die der höchsten
Stelle gegenüber auch für Universitätsprofessoren
mindestens

' ein Gebot der Klugheit ist, eine solche
Sprechweise beanstanden müssen . Und glauben die
Unterzeichner wirklich , daß alle 124 thatsächlich be¬
rechtigt sind, sich in solcher Weise auf den „Schutz"
und das „besondere Vertrauen " des Großherzogs zu
berufen? Wir glauben es niemals . Dagegen sind wir
von etwas Anderem fest überzeugt : unter den 124
ist mehr als einer, den die Unterrichtsverwaltung ruhig
gewäbren ließe , wenn er Miene machen wollte, den
badischen Staub von den Füßen zu schütteln . Und der
Unterrichtsminister hätte sicherlich nicht zu riskiren ,
daß der Großherzog als „ erlauchter Schützer " des
Wanderlustigen ihm bedeuten würde : dieser Herr muß
für Mein Land erhalten werden ; er ist der Mann
Meines „besonderen Vertrauens " !

„ Die Welt daran gewöhnt , daß in
unseren : Baden in wichtigen Augenblicken
die offene Aussprache der Gedanken ein gnädig
prüfendes Gehör beim Herrscher findet !"

Wir finden es sebr stark, daß die 124 Professoreil
ihrer Aktion den Schild einer „ f r e ie n Ans -
s p r a ch e d e r G e d a nkeil" anznhängen sucheil . Sie
ist etwas wesentlich Anderes :Etwas , von dem Niemand
sagen kann , daß es dein Großherzog sympathisch ist.

Wir haben noch nienwls gehört, daß Großherzog
Friedrich ein Freund unberufener Rathgebcr ist
und es gerne sieht, wein : Jemand zwischen ihn und
seine berufenen , bon ihm selbst bestellten R 'äthe
sich zu drängen sucht .

Und das ist es , was die Herren sehr u n b e -
r u f e u e r W e i s e zu thun versuchten und zwar
direktgegendonbcrufenenNathgeber
des Großherzogs , der ihnen als M r n i-
st e r vorgosetzt i st.

Sie reden von einen : „ Bekeuiitniß"
. ES stiinmt

diese etwas auffällige Ausdrucksweise einigermaßen,
wein : auch in etwas anderen: Sinne , als es von ihnen
geineint ist. Ihr Schritt bei :: : Großherzog ist ein
thatsächliches „ Bekennt : : iß" einer nichts weniger
als vornehmen nnd freien Denkweise nnd Gesinnung,
einer nichts weniger als einwandfreien Handlungs¬
weise.

Zu diesem „Bekenntniß" kommt , daß auch die wissen¬
schaftliche Art , mit welcher die 124 Professoren die
Sache behandelt haben, so ist, daß unsere deutsche
Sprache Einen vollständig im Stiche läßt , wein : man
nach höflichen Ausdrücke, ? sucht , um sie der Wahrheit
gemäß zu charakterisiren .

Jedem ordentlich geschulten Journalisten wäre eine
solche Leistung übel zu nehmen . Daß aber 124 Uni¬
versitätsprofessoren mit eigener Unterschrift die Ver¬
antwortung dafür übernommen haben, also die
Männer , die zu den Leuchten der Wissenschaft gehören
wollen und sollen, denen theilweise , allerdings sehr
reklamenhaft, „europäische Berühmtheit " nachgesagt
wird , das ist ein Flecken in der Geschichte unserer
Hochschulen. Das Ürtheil klingt hart , allein es ist
gar nicht schwer , dessen Berechtigung nachzuweisen .

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 11 . Aug.

Die Kartelle.
Die nächsten Neuwahlen in den Vereinigten Staaten

von Amerika werden voraussichtlich gänzlich unter dem
Schlagworte der Kartelle , der Trust 's , ansgekämpft
werden. Nach den letzten Meldungen aus der großen
nordamerikanischen Staatcn -Union hat jetzt auch die
republikanische Partei ihr Programm für diese Wahlen
herausgegebcn ; und dieses Programm bedeutet nichts
mehr und nichts weniger, als eine ausgesprochene Vcr-
theidigung der Trusts. Man thut so, als habe man
niemals so etwas vernommen, wie die Kunde von einer
nothwendigen Durchsicht der Gesetzgebung mit dem Hin¬
blicke auf die Trusts, und wenn es wirklich dabei bleibt,
dann werden die Wähler bei den Neuwahlen sich that¬
sächlich darüber zu allererst zu entscheiden haben , ob sie
für oder wider die Trusts cintretcn wollen. Präsident
Noosevelt hatte angekündigt, daß er zum Einschreiten
gegen das übermäßige Uebcrwnchern dieser wirthschaft-
lichen Kartellbildungen entschlossen sei . Wenn er in
diesem Sinne hervortreten sollte , dann würde er sich
dadurch in einen Gegensatz bringen zu der Partei, die
ihn auf den Schild erhoben hat , und damit würden diese
ganzen nordamerikanischen Neuwahlen auch für das
Ausland ein ganz ungewöhnliches Interesse gewinnen.

Bankenschwindel.
Aus Italien , den : klassischen Lande für Bankschwinde¬

leien , kommt die Nachricht von einer neuen Erscheinung
dieser Art. Daß an dem Schwindel auch Abgeordnete
bcthciligt sind, ist ja in dem neuen Italien auch gar
nichts Neues mehr : die Abgeordneten Poli, Pantalconi
nnd Corinaldi haben je ein Trinkgeld von hunderttausend
Franken bekommen , damit sic die Bctheiligung der Banco
Sconto in Turin an der Banqne industrielle in Paris
und an deren Tochtcruntcrnehmnng vermittelten, dkl
Svciötö franco - italienne . Tic Annäherung zwischen
Italien und Frankreich mußte als Vorwand und Lockung
dienen ; aber sehr bald stellte cs sich heraus , daß das
Pariser Unternehnien den Todeslcin : bereits in sich trug
und daß die Turiner nur ihr Geld hcrgcbcn sollten , um
dem faulen französischen Unternehinen womöglich wieder
auf die Beine zu helfen . Das Ende vom Liede war
ein Verlust von zwei Millionen Franken , der die Turiner
traf, und nun ist natürlich die Entrüstung groß . Von
den Abgeordneten wir verlangt , daß sie ihre parlamcn *
tarischen Mandate niederlegen, und natürlich auch mit
vollem Rechte . In Italien sind aber schon schlimmere
Sachen versucht worden, so daß nian mit Interesse zu
beobachten haben wird , ob die ehreiiwcrthen Herren der
Aufforderung wirklich auch Folge leisten werden.

Auch ei» Forscher .
Eine furchtbare Geißel für die Menschheit ist die

Tuberkulose geworden. Nainciillich dort hält die Krank¬
heit ihre schreckliche Ernte , wo die Menschen , eng zu¬
sammengepfercht , in den ungesunden , sonnenarmen nnd
aller frischen Luft baren Miethskasernen der großenStädte Hansen. Wer Großes thnt in dem Kampfe gegen
diesen entsetzlichen Feind des Menschengeschlechtes , ist
würdig , daß sein Name unsterblich werde. Leider aber
hat sich die moderne Aerzterektame auch schon dieser
Sache bemächtigt. In Paris nämlich hat sich ein Arzt
Namens Garnault zwei Mat , am 17 . Juni und am
15 . Juli , thierische Tuberketbacillcn in den Arn : einge¬
impft, nachdem Geheime Rath Koch in Berlin cs abge-
lehnt hatte , dieses Experiment selbst anszuführcn . Koch
hatte, wie bekannt, bei den : letzten internalionaten Acrzte -
kongreß in London die Anschauniig vertreten, die Tuber¬
kulose könne nicht von Thierc » , also iianienltich von Rin¬
dern, auf den Menschen übertragen werden. Das ist
eine sehr wichtige , übrigens auch nach den Ausführungen
des berühmten Bacillensorschcrs offene Frage , und wenn
besagter Garnault in cnisthasier Weise an die weitere

Der Verband der kath. kaufmännische
Vereinigungen Deutschlands ,

der vom 14. bis 17. Ailgust d . I . zu M a i n z sei,
2v . Generalversamlnlnng abhält , stellt nach dem nu
mehr vorliegenden Programm eine Reihe der wi<
tigstcil Standesfragcn zur Berathung ; diese ka :
männische Organisation zeigt dadurch , daß sie si
weben religiös -sittlichen und allgemein bildenden B
strebnngen die Förderung echter Standesinteresß
nicht minder angelegen sein läßt und verdient dam
die weitgehendste Beachtung und Unterstützung all
katholischen Kreise .

An der Spitze der Berathungsgegenstände ste
entsprechend ihrer Wichtigkeit die LchrlingsfraeWie : ,n Handwerk, so begegnet man auch im Ka:
Nlannsstai: de inuner wieder Klagen über die mangiPaste Lehrlingsausbildung , welche hier wie dort
erster Lm:e auf die Ueberfüllung des Standes w
in beruht . . Eine regelrechte Ausbildung
NaÄÄ ^ n '^ T r ^ erzähl von Lehrlingen d->catm und der Sache nach emfach ausgeschlossen A
2 »

°
Arbeitskräfte leisten sie dann aber ni,»ui : nichts , sondern drucken auch noch durch i

fLte Uac~ot bie Lohnhöhe des Gesammt-Gehilfe
der Gelültm^ ^ r uinssen sich :n Folge des Strebei
LehrliimÄSelbständigkeit bei übermäßig
« ! ? fe au». .uielc Mäft . - ufth„n

° "
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Kausmamisstmŵ o^ tarischei: Existenzen auch i
sowohl Prinzival - ^ mehren. Demgemäß Hab ,
einer Bekämpstmgb £

W
£>?r

Cl
P Ife 2 4 '! Presse <

Mannsstande als ?ine » £ S m8Sau,l ter? rr
tm Sm

llmgsausbilduna U„k Ä "4 .
d : i:gung der bessern Leh

Lehrlingen beruht die Heranbildung w
fee» ; blc fite?SnSStS W KaufmannsstaJ C oeacmgenen Fehler sind in erster Steil

mit Schuld an den neueren Bedrängnissen des kleine
und mittleren Detailhandels .
r . .

Um bem Kaufmannsstande einen leistungt
fahigei : Nachwuchs zu sichern, empfiehlt es sich , di
Lehrlinge zum Besuch der Fortbildungsschule anz:
palten , und wenn ein Erfolg wirklich erzielt werde
soll, diese obligatorisch für alle Lehrlinge bis zu:
18. Jahre zu machen . Die Unterrichtsstunden sin
dabei in die Tageszeit zu verlegen. Es sind die
Erfahrungen , die man mit dem gewerblichen For
vrldungsschutwesen gemacht hat , und die auch füdas kaufmännische zutreffen. Bereits im vorige
>;ahre hatte die 24 . Generalversammlung zu Berli
sich kurz mit der Frage der kaufmännischen For
brldungsschulen befaßt und diesbezügliche Anträc
einer besonderen sozialen Kommission überwiesen. E
rst jetzt zu hoffen , daß die diesjährige Generalve
anmilung die Forderung der Errichtung obligator

scher Fortbildungsschulen durch die Kommunen a:
Grund des Paragraph 120 Absatz 3 der Gewerb
Ordnung , mit Unterricht in den Vormittagsstunde
zum selbständigen Beschluß erhebt und nachdrückli
fur seine Verwirklichung eintritt . Am Schluß d ,
Lehrzeit bezw . nach beendigtem Fortbildungsschu
unterricht wäre durch eine obligatorische Schlutzprü
ung ein Zeugniß über die Erfolge der Lehrzeit bezt
des Schulbesuches abzulegen.

Hand in Hand mit dem obligatorischen Fortbi
dungsschulunterricht müssen Maßnahmen gehen z:
Bekämpfung der Lehrlingszüchterei. Ebenfalls aider vorjährigen Geiwralversammlung wurde die B
Mmmung einer Höchstzahl von Lehrlingen als wüi
iwenswerth bezeichnet, und zwar sollten im Handel¬gewerbe beschäftigt werde, : dürfen bei 0—2 bezahlte
Handlungsgehilfen 1 Lehrling , 3—8 bezahlten Hanll:ingsgeh:lfen 2 , 9—18 Gehilfen 3 Lehrlinge und b
w 5 we:teren Handlungsgehilfen 1 Lehrling mehSeitens ernes Vereins wurde dort beantragt , an de

Vundesrath die Bitte zu richten , in Ausführung des
Paragraph 128 der Gewerbeordnung die Beschränk¬
ung der Lehrlingszahl im Handelsgewerbe in oben
bezeichneter Weise durchzuführen. Auch hier wird
sich die Fassung eines selbständigen Beschlusses wohlals praktisch erweisen , zumal im Gegensatz zu den
Handiverkskmmnern für das Handwerk, seitens der
Handelskanunern für den kleineren und mittleren
Kaufmannsstand dahin gehende Maßnahmen kaun:
zu erwarten sei,: werden. Hier müssen sich die kauf -
männischen Organisationei : selbst rühren .

Lebhaft beschäftigt schon seit langer Zeit die kauf¬
männischen Gehilfenorganisationen das Eindringen
der Frauenarbeit in die kaufmännischen Berufe , mit
ihrer die Löhne drückenden Nachwirkung. Das Un :-
sichgreifen der Frauenarbeit :nuß auf die Dauer zu
einer wirklichen Kalanntät für die nmnnlichen Ge¬
hilfen werden, tvenn nicht Mittel zu ihrer Eindämm¬
ung gefunden werden. Erstere einfach zu verbieten,
geht nicht an , da nicht geleugnet werden kann, daß
die Frauen vielfach zu einer derartigen gewinn¬
bringenden Beschäftigung genöthigt sind und sich prak¬
tisch wohl bewährt haben. An: ehesten wird sich eine
Einschränkung der Frauenarbeit erzielen lassen durch
die Forderung der Uebernahme gleicher Pflichten sei-
tens der Frauen , wie die Männer sie zu erfüllen
haben, vornehmlich hinsichtlich des Besuches der Fort¬
bildungsschule' sowie der Ablegung einer Schluß¬
prüfung .

Eine weitere in letzter Zeit vielfach erörterte Frage
bildet die Errichtung kanfmännischer Schiedsgerichte .
Auch hierüber wird voraussichtlich ans der General-
versannulung verhandelt werden, Wir nwchtci: hier¬
bei anrathen , nicht die Errichtung selbständiger
Schiedsgerichte zu fordern, airch nicht die Anlehnung
derselben an die Amtsgerichte, sondern an die be¬
stehenden Gewerbegcrichtc . Letzteres A . besonders
deßhalb, weil das Amtsgericht niemals eine so schnelle

und billige Rechtsprechung ermöglichen wird , >v:e ein
Gewerbegericht , abgesehen auch davon, daß die Ver-
Handlungen bei letzterem sachgemäßer und weniger
lmreaukratisch vor sich gehen und mehr auf eine, :
friedlichen Vergleich als auf Richterspruch Hinarbeitei : .
Es ist zu hoffen , daß auch die katholischen kmifmänni -
schen Vereinigungen sich in obigem Sinne aussprechcn ,
da sich schon eine Reihe anderer kansinännischer Ge-
hilfenorganisationen für die Angliederung an die Ge¬
werbegerichte erklärt hat . Mit der Waarenhnusstrner
beschäftigte :nan sich gleichfalls ans der vorjährigen
Generalversanmilung nnd überwies auf diese bezüg¬
liche Anträge der nengebildctei: sozialen Kommission ,
die jetzt jedenfalls hinsichtlich ihrer Stellung zu der¬
selben sich äußern wird . Die Behandlung dieses Ge¬
genstandes gehört wohl zu den schwierigsten Auf¬
gaben.

Man sieht, daß unsere katholischen kaufnmnnischen
Vereinigungen den anderen kaufmännische ! : Organi¬
sationen nicht nachstehen wollen in dem Eifer, für das
Wohl des gesammten kaufmännischen Standes zu
wirken . Gerade deßlvegen wünschen wir der Dtaii :zer
Tagung reichen Erfolg ._

O Natürliche Wetterpropheten .
. ‘Jlacöoiurt otrbottn .)

( Schluß .)
Disjonval hatte einen der patriotischen Parte : zuge -

thanen Wärter , der daher auch gegen ihn, seinen Ge¬
fangenen , weniger streng verfuhr . Durch diesen ward cs
ihm möglich, den Patrioten den bevorstehenden Winter
als einen so strengen zu verkündigen, daß alle Flüffe
und Kanäle in demselben mit Roß nnd Wagen würden
zu passiren sein . Gewiß konnte Nienmnd mehr als er sich
eine, : solchen Winter wünschen, da so nur die Stadt ( Ut¬
recht ) bon den Franzosen genommen werden konnte, und
dies hiilwiedcr ihm allein die Hoffnung gab, aus seiner
langen Gefangenschaft befreit zu werden . Wie er daher



Erforschung derselben sich herangemacht , und sich selbst
mt Dienste der Menschheit als Opfer dargebracht hätte ,
;
'
o würde ihm der Dank der Welt gebühren und sein
ltame mit Recht verzeichnet werden in den Annalen der
Beschichte. ,

Aber Herrn Garnault kam eS augenscheinlich auf etwas
linderes an : er wollte in den französischen Zeitungen ge¬
nannt sein, er wollte Reklame für sich machen , damit die
pariser nachher in hellen Haufen in das Sprechzimmer
ie3 berühmten Garnault strömen und dort an dem Altäre
des großen Forschers , der im Dienste der leidenden
Menschheit — sein Leben nicht schonte, die Zwanzig -
srankenstückr in reichlicher Menge opfern sollten . Mit der
größten Reklametrommel ist das Experiment Garnault 's
ausgeschrieen worden . Er empfängt Reporter über Re¬
porter , und schon jetzt ist Herr Garnault , der Mann , der
, stch den Todeskeim eingeimpst hat, " ein erklärter Lieb -
ing der Pariser Modedamen und Lebemänner — an sich
in widerwürliges Bild , das namentlich uns Deutsche im
ochsten Maße abstößt . Run hat fich ein Vertreter des

pariser „ Figaro " auch bei Geheime Rath Koch cinge -
unden , und diesen uni seine Ansicht über den Fall be-
cagt : Geheime Rath Koch hat rundweg dem Pariser

Zcitungsmanne arrseinander gesetzt , daß daS ganze Ber¬
ühren Garnault 's vollkommen unwissenschaftlich ist . Es
.suchtet ein , daß dieser — wie Koch ihm gerathen hatte
— ein Jahr lang Milch tuberkulöser Kühe hätte genießen
müssen , um wirklich in werthvoller Weise an sich zu
.xpcrimentircn ; und mit vollem Rechte hat der berühmte
öerlincr Gelehrte das Sensationsbcdürfniß Garnault 's
oerurthcilt . Wenn Aerzie der Mehrzahl nach so wie dieser
pariser Wundermann verfahren wollten , dann würde der
lohe und edle Beruf des Arztes recht bald auf die nie¬
drige Stufe der elendesten Marktschreierei herabgesunken
ein.

Das Aergste aber , was dieser Charlatan geleistet hat ,
st ein Ausspruch über Robert Koch. Daruni befragt ,
varum dieser Letztere ihn wohl nicht habe impfen wollen ,
at er geanwortct : „Vielleicht muß nian in dieser Frage ,

oie in so . vielen anderen Fragen , den Einfluß der agra -
- ischen Partei sehen . .

Deutschland .
Berlin . 9 . August .

k» ) Die Aussichten des Zolltarifes hat nach
der „Frkf . Ztg .

" kürzlich ein hoher Reichsbeamter ge¬
kennzeichnet. Er wurde darnach gefragt , was er über
diese Aussichten dächte, und gab auf diese Frage die
einfache Antwort : „Ich denke schon seit längerer Zeit
gar nichts mehr darüber .

" Besser und schlagender
kann die Sachlage nicht gekennzeichnet werden .

□ Zwei Seelen in einer Brust . Zn den
Plättern , die unter den : Schlagworte des Freihandels
mi leidenschaftlichsten die Interessen der Händler ver¬
treten , gehört das freisinnige „Berliner Tageblatt " ,
über wo es sich um einzelne Interessen handelt , wo es
doch also gelten sollte, die allgemeine Freihandelslehre
n die That umzusctzen, da wird diese Lehre sogleich

;lbec Bord geworfen . In seiner Morgen -Ausgabe vom
5. August tadelt mit Recht das genannte Blatt die Ver¬
gebung der erheblichen Lieferungen von Feucrwerks -
körpcrn für die Düsseldorfer Ausstellung an die englische
firma I . F . Brook u . Co . Dann aber stellt es tadelnde
Betrachtungen darüber an , daß Deutschland einen zu
geringen Einfuhrzoll für FcuerwerkSlvrper erhebt .
,Bei dieser Gelegenheit " — so heißt eS wörtlich an der
ingeführten Stelle — „ist zu bemerken, daß die meisten
«isländischen Staatcv 60 — 80 Mark Eingangszoll auf
100 Kilogramm Feuerwerk erheben , während England
sie Einfuhr von Feuerwerk durch Erlaß von Sonder¬
bestimmungen fast bis zur Unniöglichkcit erschwerte ,
während Deutschland nur einen Einfuhrzoll von 3 Mark
für 100 Kilogramm erhebt . . . .

" Die deutsche Land -
oirthschaft mag nach der Ansicht dieser wundersamen
Freihändler getrost an viel zu geringen Schutzzöllen zu
Srunde gehen ; aber das Feuerwerk muß durch höhere
Zölle geschützt werden . — — O dieser Abgrund von
Äaatsweisheit und von tiefer Erkcnntniß dessen , was
dem deutschen Vaterlande noth thut !

— Mit dem 1 . Februar nächsten Jahres wird , wie die
,Frkf . Ztg .

" erfährt , eine tiefeinschneidende Aenderung in dem
Avancement der preußischen Eisenbahner eintreten . Während
die niittleren Beamten seither in sogenannten Anstellungs -
Bezirken (immer drei Nachbar - Direktionsbezirke ) durch -
langirten , wird diese Einrichtung mit obigem Datuni in
lpegsall kommen und es sollen die Anwärter für StationS -
lorstehcr -, Bahn - und '

Werkmeister -, Güterexpedienten -,
Ztationseinnehmer - rc. Stellen alsdann durch den ge¬
lammten preußisch -hessischen Eisenbahnbezirk rangiren und
o zur Anstellung gelangen . Bei der Reichspost wird
) ies seit langer Zeit so gehandhabt . Vom 1 . Februar
nächsten Jahres an wird demnach ein Vorsteher -Anwärter

von Meniel nach Worms und ein Einnehmer -Anwärter
von Saarbrücken nach Lyk an der russischen Grenze
behufs Beförderung versetzt werden können .

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : König Eduard

wird morgen in der ehrwürdigen Abtei zu Westminster
gekrönt werden . Wir beglückwünschen an diesem Ehrentag
Seine Majestät herzlich zu der stetig fortschreitenden
Wiederherstellung von den schweren, standhaft ertragenen
Leiden und freuen uns , daß es der britischen Nation
vergönnt ist, nach dieser Bekünmieruiß um das Leben
des Souveräns nunmehr ohne ernste Sorge das
Krönungsfest begehen zu können . Während der Er¬
krankung erhielt der König vielfache Beweise der Liebe
der Unterthanen und der Theilnahme des Auslandes .
Möge es Seiner Majestät beschieden sein, bald völlige
Genesung zu finden und an der Seite seiner hohen
Gemahlin sich einer langen und glücklichen Negierung zu
erfreuen I

Lübeck , 9. Aug. Der König Leopold von
Belgien traf heute Vormittag hier ein, besichtigte die
Sehenswürdigkeiten der Stadt und nahm das Frühstück
im Rathskeller ein.

Bennigsen (Hannover), 9. Aug. Der Kaiser hat
an den Sohn des verstorbenen Ober - Präsidenten
v . Bennigsen ans Reval folgendes Telegramm
gesandt : „Aufrichtig betrübt durch das Hinscheiden Ihres
Herrn Vaters spreche Ich Ihnen und Ihrer Familie
Meine herzlichste Theilnahme aus . Der Name Ihres
verehrten Herrn Vaters , in welchem Ich einen treuen
Diener und ausgezeichneten Beamten verliere , wird mit
der Geschichte der deutsch-nationalen Wiedergeburt für
immer verknüpft sein."

Ausland .
Paris , 8 . Aug . Der Generalrath der

Loire - Jnfsrieure (Nantes ) hat (wie schon
gemeldet ) an der Kulturkampfspolitik der Regierung
scharfe Kritik geübt . Der anwesende -Präfekt bestritt
dem Gencralrathe das Recht , die Handlungen des
Ministeriums zu kritisiren , nnd er stellte den Antrag ,
über diese Frage zunächst absünimen zu lassen . Der
Antrag des Präfekten wurde dann mit 34 Stimmen
gegen nur acht Enthaltungen abgelehnt . Nunmehr er¬
klärte der Präfekt , angesichts der Haltung der Mehr¬
heit , daß es ihm unmöglich sei, weiter an der Ver -
sammlung theilzunehmen , und er verließ den Saal .
Der Präsident gab darauf Kenntniß von einen : An¬
träge an die Deputirtenkammer , sie möge Maßregeln
treffen angesichts der gegenwärtigen folgenschweren
Ereignisse . Dieser Wunsch stützt sich darauf , daß die
Auslegung , welche Combes dem Gesetze vom 1 . Juli
1901 gegeben , nur eine persönliche Meinung des
Ministerpräsidenten fein könne , die im Widerspruch
stehe mit dem Wortlaute des Artikels 13 dieses Ge¬
setzes selbst , der nur von der Anwendung des Artikels
auf neue Niederlassungen spreche , also gar keine rück¬
wirkende Kraft haben könne . Der Generalrath
Sibille , zugleich Deputirter von Nantes , brachte laut
„K . Vztg .

" folgenden Antrag ein : Die Regierung
wolle gestatten , daß die Schulen , für welche Gesuche
bereits eingereicht , sofort eröffnet werden , und daß die
öffentlichen Behörden in wohlwollendem und wirklich
liberalem Sinne das Gesetz über die Kongregationen
zur Anwendung bringen . Hr . Sibille erklärt ferner ,
daß die gegenwärtige Lage unannehmbar sei, selbst
für diejenigen , welche , wie Redner , Anhänger des
Laiennnterrlchtes seien . „Ich habe, " sagte der Depu -
tirte , „ früher die Freimaurer und die Protestanten
vertheidigt . Ich vertheidige heute die Katholiken .
Meine Klienten haben gewechselt , nicht meine Aufgabe ,
die ist stets die Sache der Freiheit .

" Die Befürwortrmg
dieses Wunsches wurde vom Generalrathe mit 34
Stimmen ausgesprochen .

Paris , 9 . Aug . Die katholischen Abgeordneten
Piou nnd FranyoiS Copphe richten einen Aufruf
an alle französischen Väter und Mütter , in welchem
sie dieselben auffordern , als Zeichen des Protestes
gegen die Schließung der Ordcnsschulen sich
am 18 . August in allen Hauptstädten der Departements
anläßlich der Eröffnung der Generalräthe zu ver¬
sammeln und Kundgebungen zu veranstalten .

Reval , 8 . Aug . Nach Beendigung des Frühstücks
auf dem „ Standard " geleitete KaiserNikolaus
den Kaiser Wilhelm unter den Klängen der
preußischen Nationalhymne nach der Nacht „ Hohen -
zollern " und verweilte noch eine halbe Stunde daselbst .
Nachdem Kaiser Nikolaus sich auf 's Herzlichste vom
deutschen Kaiser verabschiedet hatte , befahl Kaiser
Wilhelm ein dreimaliges „ Hurrah " für den Kaiser
von Rußland . Alle an Bord Anwesenden stimmten be¬
geistert in das Hurrah ein . Sodann begleitete Kaiser
Wilhelm den Kaiser Nikolaus bis zum Fallreep , wo
beide Monarchen sich nochmals in herzlicher Weise ver¬
abschiedeten , während die Kapelle der „ Hohenzollern "

die russische Nationalhymne spielte . Ilm 3 . 48 Uhr
lichtete die „Hohenzollern " die Anker . Der Kaiser von
Rußland gab seinem Gaste mit dem „ Standard " und
dem „ Polarstern " bis über die Insel „ Nargen " hinaus
das Geleite . Beide Kaiseryachten fuhren beim Ver¬
lassen der Reede neben einander , die anderen Schiffe
folgten . Die Mannschaften auf allen deutschen und
russischen Schiffen standen in Paradcaufstelluug . Die
Kapellen spielten die russische und die preußische
Hymne . Kaiser Wilhelm nahm von der „ Hohen¬
zollern " aus Flottenparade ab , wobei alle Schiffe den
Ehrensalut von 33 Schuß feuerten . Kaiser Nikolaus
begab sich Abends nach Kronstadt .

Petersburg , 9 . Aug . Der Zar wird , der Frkf .
Ztg .

" zufolge , den großen Manövern bei Kursk , die
anfangs September sind , nicht beiwohnen , da die
Niederkunft der Kaiserin dann erwartet wird . —
Die Hochzeitder Großfürstin Helene Wladi -
ni i r o w n a mit dem Prinzen Nikolaus von
Griechenland wird in Zarskoje Sselo gefeiert
werden .

London » 9 . Aug. Schon in früher Morgenstunde
strömte eine zahlreiche Menschenmenge nach dem Bncking -
hampalaste , der naturgemäß den Mittelpunkt des In¬
teresses bildet . Nachfragen ini Palaste ergaben , daß die
Ausübung der Repräsentationspflichten für den König
keine nachtheiligen Folgen gehabt hat und daß begründete
Hoffnung besteht , daß er die Anstrengungen der Krönungs¬
feier gut überstchen wird . Vor der Westniinsterabtei
entwickelte sich kurz vor 9 Uhr ein glänzendes Schauspiel ,
als die Garden heranmarschirten und die Leibwache ihre
Stellungen am Eingänge der Abtei einnahmen . Die
Insassen der glänzenden Karossen , die nach der West -
minsterabtei rollten , wurden von der Menge häufig mit
begeisterten Hochrufen begrüßt .

London , 9 . Aug. (Krönungsfeier .) Um 10Uhr
Vorniiitags bereits erglänzte die ehrwürdige Westminster -
abtei in Farbenfülle . Kurz nach 11 Uhr nahmen die
höchsten Würdenträger ihre Plätze in der Nähe deS
Thrones ein . Der Herzog von Devonshire trug die
Krone ; der Marquis von Londonderrh das Schwert ; sie
waren begleitet vom Premierminister Arthur I . Balfour ,
dem Lordkanzler und dem Herzog von Fife . Der Erz¬
bischof von Canterbury nahni inzwischen seinen Platz
niit dem Angesicht gegen das Schiff ein . Die Kömgin ,
deren Schleppe von 8 Pagen getragen wurde , wurde
von den Schülern von Westminster mit dem Rufe
„ Vivat Regina Alexandra I “ begrüßt . Alsdann kündigte
Musik die Ankunft des Königs au , der von der Ver¬
sammlung mit dem Rufe „Vivat rex Länaräns !" be¬
grüßt wurde . Der König trug den königlichen Staats¬
ornat nnd war begleitet von Edelleuten , welche die
Regalien trugen , und anderen Würdenträgern . Der
König schritt alsdann auf den im Vordergrund des
Thrones befindlichen , für ihn bestimmten Sitzstuhl zu,
verbeugte sich vor der Königin und kniete zum Gebet
nieder . Hierauf fand die Cercmonie der Rekognirion
unter wiederholten stürmischen Zurufen und schmetternden
Fanfaren statt . Der König beantwortete die während
der Eeremonie an ihn gerichteten Fragen mit fester und
im ganzen Gotteshause vernehmbarer Stimme . Nach
der Krönung des Königs kniete der Erzbischof von
Canterbury vor dem König nieder , um den Huldigungs¬
eid zu leisten . Der König mußte dem Kirchenfürstcn
mit der Hand beim Aufstehen helfen . Hierauf leistete
der Prinz von Wales den Huldigungseid und küßte die
Hand des Vaters . Dieser umarmte darauf seinen Sohn .
Dann leisteten der Herzog von Norfolk und die übrigen
Vertreter der einzelnen Rangstufen des Adels den Hul¬
digungseid . Hierauf erfolgte die Krönung der Königin .
Nachdem die Handlung kurz nach 1 Uhr beendet war ,
erhob sich die ganze Versammlung und rief : „Gott er¬
halte den König und die Königin ! " Um 2 Uhr verließ
das Königspaar die Abtei , von der Volksmenge wiederum
mit begeistertem Zuruf begrüßt .

Die Mitglieder der deutschen Kolonie und der
Presse versammelten sich auf der Terrasse der deutschen
Botschaft und wurden hier vom Botschafter begrüßt . In
der ersten Abtheilung der Prozession befanden sich die
fürstlichen Gäste . Prinz und Prinzessin Heinrich
von Preußen saßen in einem offenen Wagen und
wurden von den Anwesenden auf der Terrasse der
deutschen Botschaft mit lebhaften Hnrrahrufen begrüßt .
Der Krönungswagen bot einen prachtvollen Anblick dar .
D >e breiten Glassenster ermöglichten einen vollen Aus¬
blick des Königs und der Königin , die augenscheinlich
in gehobener Stimmung waren und unablässig grüßten .
Die Begeisterung der Menge war unbeschreiblich , die
Zurufe waren betäubend . Ueberall wurden Hüte und
Tücher geschwenkt, und ganze Schaaren versuchten , auf
der Außenseite der Zuschauer mitzulaufen . Im übrigen
herrschte nmsterhafte Ordnung .

London , 9 . Aug. Amtlich wird gemeldet : Earl
Dudley wurde zum Vicekönig von Irland ohne

Sitz im Kabinct ernannt , Parlamentssekretär für Irland
Windham tritt in das Kabinet ein, MarquiS
Londonderrh wurde zum Präsidenten des Unterrichts¬
departements , Ritchie zum Kanzler der Schatzkammer ,
Akers - Douglas zum Sekretär des Innern und
Austen Chamberlain zum Generalpostmeister ernannt .

- « - < * -

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

gnädigst geruht , den Reallehrer Johann B u r g i e r an dev
Realschule in Brette » auf fein untcrthänigstes Ansuchen
wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen und treu geleisteten Dienste ans 11 . September
d . I . in den Ruhestand zu versetzen .

Mit Entschließung Großh . Oberschulraths wurde dem
Verwaltungsassistcnten Friedrich Korber bei Großh -
Centralschulfondsverwaltung in Karlsruhe die etatmäßige
Amtsstelle eines Buchhalters und dem FinanzassistenteN t
Adolf Dürr , zur Zeit bei der Revission Großh . Ober -
schulraths , die etatmäßige Amtsstelle eines Verwaltungs¬
assistenten bei Großh . Centralschulsondsverlvaltung i»
Karlsruhe übertragen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten wurde dem Ober -

. Telcgraphenassistenten Eduard 'S : n i cf c beim Tele -
graphenamtc in Karlsruhe anläßlich seines Ausscheidens
aus dem Dienste der Titel Telegraphcnsckretär verliehen .

Die Großh . Zolldirektion hat untern : 30 . Juli d . I . den
Zollverwalter Otto W ü r t h in Oehningen nach Klein «
laufenburg und den Hauptamtsassistenten Anton Kilb
in Kehl zum Rechnungsbureau der Zolldirektion versetzt,
ferner den Hauptamtsassistentcn Oskar F e ch t in Walds¬
hut mit der Versetzung der Zollverwalterstelle in Oehningen
betraut .

Mit Entschließung der Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues ist der Bezirksgeometer Rudolf Frey in
Bühl auf sein Ansuchen aus dem staatlichen Dienste ent¬
lassen der Bezirksgeometer Kamill Fischer in Eppinge »
nach Bühl versetzt worden .* Karlsruhe , 10 . Aug . Wie uns im Laufe deS
gestrigen Tages amtlich mitgetheilt lvurde , hat dak
Großh . Amtsgericht VH auf die Anklage der Staats¬
anwaltschaft in Sachen der von uns nicht im vollen
Wortlaut abgedruckten Böhtlingk -Händel 'schen „Bericht
tigung " hin beschlossen,

„daS Hauptverfahren nicht zu eröffnen und
die Kosten des Verfahrens der GroßH -
StaatSkasse aufzuerlegen " .

In der Begründung dieses Erkenntnisses finden wir p
genau die Erwägungen , die uns veranlaßt haben , daS
Böhtlingk -Händel 'sche Ansinnen abzuweisen . Wenn dck
Ausgang dieser Sache , der ja vorauszusehen war , dazu
beitragen sollte , daß die Firma Böhllingk -Händel die
Centrumsblätter mit ihren bisher nicht erhörten 25*
lästignngen nicht weiter behelligt , soll es uns fteuen . ,* Karlsruhe , 10. Aug. In den „Münch . N. N-
ist auf die Zurückweisung des famosen Artikel»

„Trinmphzug " rc . betr . durch die „Südd . R .-K. «
Folgendes erwidert worden :

„ Die zweideutige Haltung der badischen Regierung
der Klosterfrage verlangt einen offenen Kampf . Der KaMpl
ist von den sonst etwas schläfrigen badischen National -

liberalen ausgenommen worden . Er ist so heftig entbrannt
daß die badischen Offiziösen schon sehr bedenklich geworden
sind und mancherlei Besorgnisse für den Fall der Einfuhr »»»
von Männcrklöstern geäußert haben . DaS scheint unS et»

erstes Vorzeichen deS Erfolges , den wir in Bahern wohl zu
werthen wissen . Im Kampf soll man um ein heftiges , stürmst« ^
Wort nicht mäkeln . 3: er kein Temperament hat , wird ni«
durchdririge» . Wir haben daS Bewußtsein , daß wir m»
der Opposition gegen die Errichtung von Mannerklösttl »
eine gute Sache verfechten und daß die Mehrheit de»
badischen Volkes auf dem gleichen Boden steht , wie wir .

"

Die „Bad . Ldsztg .
" bemerkt dazu :

„ Wir haben unseren Standpunkt zu jenen Anschauunge «
eines EigenbrödlerS schon wiederholt gekennzeichnet .
spricht sich darin ein Temperament aus , welches über da»

Ziel hinauLschießt , und darum leicht schädlich werden kan»-
Der Mangel eines solch' — sagen wir übersprudelnden -7 >-
Temperamentes ist noch lange nicht gleichbedeutend m»
Schläfrigkeit ."

Nun , den „Eigenbrödler " bringen fie nicht los .
ist ihr Führer im neuesten Klostersturm . . ..*** Karlsruhe , 11 . Aug . Von befteundeter Sei »
werden wir darauf aufmerksam gemacht , daß der ver¬
storbene Herr Pfarrer Gerber vor mehreren Jahren selb»
öffentlich erklärte , er habe 1893 nicht gewußt , daß wa»
seine Kandidatur aufstellen wollte und hätte eine soM
gegen den ihm befreundeten Geistl . Rath Lender ui®*

angenommen . Von anderer befreundeter , in die
cingeweihter Seite wird uns mitgetheilt , daß der 25e*
ewigte am Zustandekommen jener Kandidatur absolw
unbetheiligt war , und nichts davon wußte . Zugleich w>r»
uns aber auch versichert , die Kandidatur Gerber sei M;
mals im letzten Angenblicke einzig und allein zu dem
Zwecke zu Stande gekommen , um zu verhindern , »a?
Ceiürumsleute aus Unwillen über die Behandlung
Militärvorlage im Reichstage sich für den ihnen bekannte»

socialdcmokratischen Kandidaten gewinnen ^ ließen . D»

die Sorgfalt seiner Beobachtungen verdoppelt haben mag ,
ätzt sich wohl denken , da es ihm ja allein zu dem Wieder -
rlangeu seiner Freiheit verhelfen konnte . Die Aussichten

dazu waren jedoch im Anfänge des Dezembers nicht er¬
freulich für ihn , da er hörte , daß beide Parteien vom Ver¬
gleiche sprächen . Wäre es dahin gekommen , so würde
wthweudig auch seine Hoffnung zu nichts gemacht worden

.ein . Alles , was jetzt in seiner beschränkten Macht ihn :
zu Gebote stand , bot er auf , den Franzosen bekannt wer¬
den zu lassen , daß seine Spinnen ununterbrochen an der
Serdoppelung ihrer Gewebe arbeiteten , woraus jene den
Schluß ziehen möchten , daß unbedingt und zwar spätestens
n 14 Tagen ein strenger Frost eintreten müsse . Mau
staubte der Prophezeiung , brach den Vergleich ab , und am
Ä . Dezember war der Frost bereits so weit vorgeschritten ,
-aß die Franzosen über die Waal setzen konnten . Die an¬
dere Partei hoffte indeß auf baldiges Thauwctter , weil
den 12 . Januar das Wasser ziemlich gestiegen und trübe
gewesen war , aus welchem letzteren Umstande sie glaubten ,
ruf Thanwetter hoffen zu dürfen . Disjonval ließ dctz-
>alb sogleich bekannt werden , daß noch vor Ablauf von drei
klagen die Kälte einen höheren Grad erreichen würde , und
sie Prophezeiung seiner Spinnen war auch hier richtiger ,
rls die des trüben Wassers . Schon am Mittwoch den
l4 . Januar stieg der Wind , den 16 . trat Frost ein nnd an :
16. zogen die Franzosen in Utrecht ein , und Disjonval
stng frei ans seinem Kerker . Am 20 . jedoch trat starkes
klhauwetter ein und erfüllte die Generale mit Angst und
Lcsorgniß um das Wohl einer Armee von 100 000 Mann ,
chne Artillerie . Aber Disjonvals Spinnen verkündeten
mir Neuen : Frost , der auch wirklich eintrat und zur Folge
>atte , daß Holland von den Franzosen erobert ward .

Dasselbe Vorgefühl der Veränderungen des Wetters
'^ ven wir auch bei dem Laubfrosch ( rana arborea ) ,
velche wie bekannt , wegen seiner grünen , dem Laube derSaume ähnlichen Farbe so genannt wird , nnd sich, mit
lusnahme von England , fast in ganz Europa antreff -n
äßt . Man pflegt ihn in Gläsern , mit feuchtem Grase an¬

gefüllt , zu halten nnd mit Fliegen zu füttern , um so sich
seiner als Wetterpropheten zu dienen . Seiner Borher -
vcrkündigung des Wetters kann man oft mehr trauen , als
den : Steigen und Fallen des Quecksilbers . Wenn er sich
unten im Glase badet , so läßt sich ziemlich sicher auf
bald kommenden Regen schließen ; verweilt er lange im
Wasser , so zeigt dies anhaltendes Regenwetter an . So
lange die nasse Witterung fortdauert , hält er sich meist
im Wasser auf und läßt sich nur durch eine lebendige
Fliege - oder ein anderes lebendes Insekt ( denn ein todtes
rührt er nicht an ) , bewegen , einen Sprung ans demselben
zu wagen . Wird das Wetter sehr schlimm , so zeigt er sich
unruhig , oder liegt wie todt ausgestreckt am Boden , oder
macht wohl auch krampfhafte Bewegungen . Wenn da¬
gegen gutes Wetter bevorsteht , so klebt er oberhalb des
Wassers am Glase fest , oder steigt stufenweise die kleine
Leiter hinan , die man ihm gewöhnlich in sein Glas zu
setzen pflegt .

Ein anderer Wetterprophet ist der Blutegel
( lurncko ) , der sich in Teichen und Gräben aufhält . Um
sich ihrer als Wetterpropheten zu bedienen , setzt man sie
ebenfalls in eine gläserne Flasche , mit frischem Wasser
angefüllt , uüd mischt diesem ein wenig Sand und Kleie
bei . Im Sommer gibt man ihnen alle acht , und im
Winter alle vierzehn Tage ftisches Wasser . Ist das Wetter
heiter und beständig , so liegt der Blutegel am Boden der
Flasche in einer Schncckenlinie zusammengerollt . Beginnt
die Witterung zu wechseln und zum Regen überzugehen ,
so steigt er zur Oberfläche des Wassers herauf , wo er so
lange verweilt , bis das Wetter wieder anfängt heiter zu
werden . Steht Wind bevor , so schwimmt er sehr behende
in der Flasche herum und bewegt und schlängelt sich so
lange , bis das erste Wehen des Windes sich zeigt . Naht
ein Gewitter , so bleibt er etliche Tage scheinbar beängstigt ,
oft auch kranipfhaft zrnkend , unter dem Wasser liegen . Im
Winter liegt er zusammengckrümmt am Boden und hält
seinen Winterschlaf . Bei eintretendem Schnee - oder Thau¬
wctter nimmt er seinen Platz an der Mündung der Flasche .

Im Allgemeinen hält er sich dann bei kalter Witterung
oben in der Flasche , bei warmer aber unten auf .

Der letzte von den Wetterpropheten , den wir hier be¬
trachten wollen , ist der Stein schm erl , auch Stein¬
beißer , Steiistiitsche , Schlammbcizker , Wetterfisch , Wetter¬
grundel ( cobitis fossilis ) genannt . Er wird einen Fuß ,
zuweilen fast eine Elle lang , hat am Maule sechs Bart¬
fasern , ist glatt wie ein Aal und von der Dicke eines
mittelmäßigen spanischen Rohres . Sein Aufenthaltsort
ist in allen süßen Wässern , Flüssen und Landseecn mit
morastigem Boden . Wegen seiner Vorempfindung des
Wetters hält n: an ihn ebenso , wie die vorher genannten
Thiere im Zimmer , meist in einer gläserne » , mit Fluß¬
oder Regenwasscr angefüllten Flasche , auf deren Boden
man einige Finger hoch Sand oder fette Erde schüttet .
In geheizten Zimmern muß die Flasche nahe am Fenster
stehen . So lange das Wetter beständig ist , verhält er sich
ganz ruhig über dem Sande oder der Erde , so daß das
Wasser vollkommen durchsichtig und hell bleibt . Steht aber
schlechtes Wetter bevor , so schlängelt er sich unruhig im
Wasser hin und her . und hierauf folgt gewöhnlich bald
Wind oder Regen . Seine Unruhe nimmt bedeutend zu ,
sobald Sturm oder Ungewitter eintreten ; da durchkreuzt er
seinen engen Kerker nach allen Richtungen , bald fährt er
nach oben und scheint sich durch den Hals der Flasche hin -
durchdräugen zu wollen , bald fährt er wieder nach unten
und durchwühlt in seiner scheinbaren Angst den Sand oder
die Erde so von Grund auf , daß das Wasser ganz trübe
wird und er selbst nicht mehr darin zu erkennen ist . Auf
diese Weise kündigt er oft 24 Stunden vor dem Eintritt der
Witterung die Veränderung derselben an .

Das sind einige natürliche Wetterpropheten , auf die
man sich verlassen kann .

Kirchliche Nachrichten .
— Kreibura ( Baden ) . Pfarrverweser Karl Hcrmle

in Altheim erhielt die Pfarrer B i üth : n ge n , Dek .
Hegau , Pfarrer Anton Fritz in Hoppetcnzell die Pfarrei

A l t h e i m , Dek . Linzgau . Angewiesen Pfarrverwes ^
Siegfried Walz in Wieden i . g . E . nach Zell a . Andel *

buch. — In : Namen des Kapitels Konstanz hat der Dek^
desselben dem Prälaten Dr . Brugier zu seinem
denen Priesterjubiläum die herzlichsten Glückwünsche da:'3*

bracht . — Drei geistliche Herren können , wie schon frm (
berichtet , am 21 . August ihr diamantenes ( 60 - jährig ^
Priesterjubiläum feiern : Geistl . Rath Karl Rolfus
Hcrthcn , Pfarrer Math . S ch ä f I e in Grafenhausen
der pens . Pfarrer Jakob H o f f m a n n . — In Murg
Säckingen liest der Kapuzinerpater Robert Döbele a.
Maria Himmelfahrt die erste hl . Messe . — Dekan Stei
ter in Wettelbrunn fand trotz der gebrauchten Klir
keine völlige Wiedeicherstellung der Gesundheit und gebe » '
in den Ruhestand zu treten . — In : Benediktinerklostec
Habsthal ( Hohenzollern ) legten am 5. August v »

Novizinnen die Gelübde ab . . M
( !) Langenbrücken Zu Ehren ihres scheiden ^

Kaplans Ko ch, der nach lOmonatlicher Wirksamkeit
hier nach Riedern versetzt worden ist , hatten sich die be : l»

hiesigen Gesangvereine und viele andere Bürger am 7- ‘

Abends zu einem Abschied versammelt . Bürgermem
Ziegelmeier , sowie Pfarrer Bissier sprachen ihr großes >7
dauern aus über seinen Weggang , das auch durch cl
Menge reicher Geschenke und zahlreiches Geleite zur B « )
ckiu anderen Morgen bckuiwet wurde . , r, ,r,

# Güntersthal . In der alten ehemaligen Klos :

kirche des idyllisch gelegenen Güntersthaies ertönten »
6. d . Mts . zur ungewöhnlichen Zeit fromme Lieder vorq•
tragen in mustergültiger Weise von den gntgcschu »̂ „
Stimmen des Kirchenchores . Es galt den .Kväven 1‘

Freunden des dortigen als Sanges - und Musikmen
längst bekannten Stadtpfarrers auf den : Lande , ww
sich nennt , die in aller Stille sich einfanden , um den
Jahrestag ihrer Priesterweihe bei ihm zu feiern , p . „
den noch lebenden K::rsgenossen hatten sich eingestellt vaz .
12 hatten durch Krankheit oder durch zu große Entfernn ' »

sich entschuldigt , 26 hat bereits der Tod abgerufen . U" 5 ’
jj

sie ist schön gewesen , diese Zusammenkunft der 8*«» »

weiß bemoosten Häupter , wem : noch Moos überhaupr 0

sehen war auf denselben . In heiterer und doch ^
wehmüthiger Stimmung verflossen die kurzen Stuimen
Nachmittages , gewürzt mit frohen und jrüben Errnm



Eoklaldemokrattr Hat 1884 zum ersten Male Stimmenerhalten und zwar gleich 539 , die im Jahre 1887 auf343 zurückgingen . Im Jahre 1890 bekam sie aber 991“!lb , tm Jahre 1893 gar 2490 . Auf die Kandidatur
Gerber entfielen 1563 Stimmen. Im Jahre 1898 gingote fe °üalbemofratte wieder auf 1862 Stimmen zurück,
t, Baden , 10. Slug. Die „Badische Sorte*
sp °ndenz « hat geschrieben :
nrJi ^^ sse, welche von den drei bad. Hochschulen in der
^ ^ -rana-leg-nheit an den Grotzherzog gerichtet worden ist,

».-
^ Ä^ ^Ewegung gegen die Zulassung der Männer-
^

,zSne auf. Man mag gegen die Form einwenden ,
tottl ~ wer übrigens eine schneidigereSprache er-

wöge bedenken , daß dem Verfasser , Geh . Hof-
' ss Freiburg, durch Rücksichten auf gewisse Unter¬

zeichner wie auf den Adressaten Schranken gezogen waren
tuh ? , 1 ist sicher, daß die Kundgebung der Spitze nnserer
^ I-drtenw .It an allerhöchster Stelle ihren Eindruck nicht
ÜiÜ . Len wird . Wer die badischen Verhältnisse kennt , wird
v I daran zweifeln , daß mit der Annahme der Bittschrift

v iLroßherzog über die Zulafiung von Männerklöstern
sss^chreden ist, und zwar im verneinenden Sinne . Die poli-» che Tragweite der Kundgebung ist heute noch gar nicht
zu übersehen . Wir wollen zunächst , lediglich um der Pflichtv-S Chronisten zu genügen, nur so viel sagen . daß man in
ttnsten polnischen Kreisen bereits mit der Möglichkeit des

kcS Ministers von Dusch rechnet."
. Ware nicht Dr. Arthur Böhtlingk als Hauptfigur unter

-Professoren der drei Universitäten , so wäre für den
Unterrlchtsminister von Dusch die Gefahr nicht halb so
«Ä '

r Wahrscheinlich hätte dann aber auch die Welt
«£?!$ ^ fahren, wer die Adresse verfaßt hat, und

«. Ae^ itckstchtcn der Verfasser nehmen mußte. Wäre
Böhtlingk-Sfil ausgefallen , wenn solcheSlucksichten mcht zu nehmen gewesen wären ?

politische Tragweite ist heute noch gar nicht
zu übersehen " I

„Mit der Annahme der Bittschrift durch denGroß-
schiedcn" ^ Zulassung der Männerklöster ent-

. , »In ernsten politischen Kreisen rechnet man bereitswu der Möglichkeit des Rücktritts des Ministers von
Dusch ."

Mit solchen Sätzen soll wohl der Professoren-Adresseeine besonders wirkungsvolle Empfehlung nachgeschicktwerden?
Ein Gewährsmann de? „Schwäb . Merk." aus Karls¬

ruhe hat seinerseits dazu bemerkt :
„ Mögen auch die obigen Ausführungen der „Bad . Corr."den Ereigniffcn etivas vorauseilen , so viel scheint sicher zusein, daß die badische Regierung einen derartigen WiderstandauS den Gelehrten - und weiteren , den Parteien fernstehenden

Kreisen der Gebildeten nicht erwartet harte . Im Uebrigenkönnen wir nur wiederholen , war an dieser Scllc bereits be¬
tont worden ist : eine etwaige Entschließung zu Gunsten der
Klöster wäre unvereinbar mit der liberalen Vergangenheit
der badischen Regierung ."

„Den Ereignissen etwas vorauSeilen", ist recht vor»
fichlig ausgebriickt . „Unvereinbar mit der libe¬
ralen Vergangenheit " ? Wenn dem so wäre, dann
müßte man das ganz gleiche Urtheil auch über daS Gesetz
von 1860 fällen.

Kleine badische Chronik,
z Mannheim , 10 . Aug . Di« Sektion der Leiche des

hier im Neckar gelündcten LandwirthS Martin Hessemer
von RitterSbach hat keinen Anhaltspunkt dafür ergeben, daß
an ihm ein Verbrechen verübt worden ist. Sein Tod ist
wahrscheinlich durch Ertrinken erfolgt . Nachforschungen sind
noch im Gange. — Die Leiche deS seit dem 5 . d . M. ver¬
mißten DienstmanneS I . H . Wohlfarth von hier wurde
vorgestern im Rhein unterhalb der Oppauer Fähre
g e I ä n d e t.

■ö Eppelheim , 10. Aug . Wegen Brandstiftung
wurde der Taglöhner Johann Zimmermann von hier
verhaftet . Zimmermann hat, um sich an der hiesigen
OrtSbehörde für feine Ueberführung in die BeflerungSanstalt
SinSbemi zu rächen, auf dem Felde lagernden Haber ange -
Indet in der Meinung, derselbe sei daS Eigenthum deS
Bürgermeisters, während er in Wirklichkeit dem Gastwirth
Treiber gehörte . Zimmermann hat dem thn verhaftenden
OrtSpolizeidiener auch gestanden daß er sich auch mit der
Absicht getragen habe , das Anwesen deS Bürgermeisters und
RathschreiberS anzuzünden und daß er nur durch Zufall an
der Ausführung feines Vorhabens verhindert worden fei.
Zimmcrmann wurde in das AmtSgefängniß in Heidelberg
^ "

^ Heidelbrra , 10 . Slug. Am 7. August wurde in
Bammenthal ein in Schlafsucht verfallener älterer
Herr anfgefunden und in das akademische Krankenhaus
dahier überführt. Nach einigen Tagen zum Bewußtsein
zurückgebracht, benahm sich der Betreffende so renitent gegendie ihn pflegende Krankenschwester, daß seine Ueberführung

nt die Jrrenklintk angeorbnet lverden mußte . Die Urs ache
der Schlafsucht konnte bis jetzt nicht festgestellt werden ; doch
muthet man, daß der Kranke ein betäubendes Mittel zu sich
genommen hat . Hinsichtlich der Personalien gelang es der
Polizei, festzustellen, daß der Herr Angehörige ,n Karlsruhe
besitzt , welche den besseren Gesellschaftskreisen a »gehören .

-- Nrckargrmünd , 10. August. Auf dem hreflgen
Bahnhof gelangt demnächst die elektrische Beleuchtung
zur Einführung.

t ) Vom Jaastkrrise , 10 . Aug . In Ettenhausen
kam ein Kind dem Herdfeuer zu nahe und erlitt solch
furchtbare Verletzungen , daß es nach einigen Stunden ge¬
storben ist. — In Thalheim bei Vellheim schlug bet
einem heftigen Gewitter der Blitz in daS Gasthaus
zum „ Ochsen" und äscherte dasselbe vollständig ein . — In
Brettheim fiel MaurerKöhnlein vonEngelhardShausen
vom Scheunendach in den Hof und erlitt einen Schädclbruch ,
der den Tod herbeiführte .

& Lauda , 10. August . Vorgestern Nachmittag wurde
die Leiche einer etwa 60 Jahre alten Frau auS dem
Arbeiterstandein der Tauber durch einen Feldhüter an einem
Wcidenbusch hängend aufgefunden .

) : ( Langenbrücken , 0 . Aug. Was die auf unfern
Aeckern unter der Saat sosehr verbreitete Kornrade
( Oitbago ^ grostcmms ) für eine schlimme Giftpfänze ist,
hat in den letzten Tagen der hiesige Mühlcnbcsitzer
Kramer zu seinem großen Schaden erfahren müssen .
Durch ein Versehen war der Abfall beim Reinigen , der
neben Wicken und anderein Unkrautsamen auch zienilich
viel Kornrade enthielt zuni Filtern der Hühner verweiidet
worden. Die Folge war , daß ihm der gesammte Flügclhof.
über 60 Stück -verendet ist.

□ Breiten , 10 . Aug . Am Freitag Nachmittag brach
in der gemeinschaftlichen Scheuer deS Schneidermeisters
Seb . Scherer und deS Kaufmanns August Melter
Feuer auS und äscherte dieselbe vollständig ein, auch brannte
daS Wohngebäude , welches von dem Feuer ergriffen wurde ,
vollständig nieder . Der Schaden ist bedeutend , doch sind die
Bettoffenen größtentheilS versichert. Die EnlstehungSursache
ist noch unbekannt . — Dieser Tage fiel zwischen Rieklingen
und Breiten der an epileptischen Anfällen leidende
verheirathete Taglöhner Hösle -DeidelSheim bei einem der¬
artigen Anfall so unglücklich, daß er sich mehrere Verletzungen
zuzog und in das Krankenhaus nach Bretten gebracht werden
mußte , wo er nach kurzer Zeit verstarb . , , „ _

» Pforzheim , 10. Aug . (8 . KreiSturnfest .) Die
Stadt gewährt einen recht imposanten Anblick, besonders die
Straßen , die der Festzug , berührt, find sehr geschmackvoll
und reich dekorirt . Die gestrigen Morgenzüge brachten schon
viele Turner und mit den Nachmittagszügen trafen größere
Massen derselben ein . Gestern Nachmittag 3 Uhr fand
Sitzung der Kampfrichter sowie Sitzung des Berechnungs¬
ausschusses statt. Von 6 Uhr Abends ab trafen mehrere
Extrazüge ein und wurden die Turner am Bahnhof von
einer tansendköpfigen Menge empfangen . Abends 8 Uhr
fand im städtischen Saalbau ein großartiges Bankett statt .
Gleichzeitig bewegte sich ein kolossaler Fackelzug durch die
Straßen der Stadt auf den Festplatz hinaus , woselbst du
Pforzheimer Turner ein brillantes Schauspiel daS Fackel-
fchwingen boten . Der heutige Tag brachte unS daS schönste
Wetter. Früh um 5 Uhr erweckte eine Reveille die Ein¬
wohnerschaft und die Turner auS dem Schlummer und nun
zog Abtheilung um Abtheilung mit Musik nach dem Fest -
vlatze. Um 6 Uhr nahm daselbst das Bereinswetturnen
seinen Anfang vor unzähligen Zuschauern . Während des
Vormittags kamen noch unzählige Turnerschaaren mit der
Bahn sowie aus dem Pforzheimer Gau zu Fuß an . Nachdem Mittagessen fand großer Festzug statt, welcher ein
glänzendes Bild bot . Besonders vortheilhaft durch ihre
geschmackvolle Kleidung fielen die Elsässer Vereine auf. Im
Festzuge zählte man über 200 Fahnen und ca . 8000 Theil-
nehmer.

+ Aus dem Laudbrzirk Pforzheim wird uns von
einem Augenzeugen folgende Scene erzählt : Einsender dieses
befand sich dieser Tage geschäftlich in einem Orte in der Nähe
Pforzheims und kehrte dann in einer Wirthfchaft ein ; da¬
selbst faß er dann an einem Tische, an dem sich auch einige
jüngere Seminaristen von Karlsruhe befanden . Diese jungenLeute ließen dann eine Ansichtskarte cirkulircn , auf der sichda« photographische Bild nach einer Aufnahme befand , welche
am diesjährigen Fronleichnamsfeste im Seminar in der Bis -
marckfttaße zu Karlsruhe von Seminaristen deSdritten
Kurses gemacht wurde . DaS Bild stellt dar : „ Ein Bett¬
tuch , auf vier Stangen gettagen , darunter 1 Seminarist, der
Etwas in den Händen trägt, neben ihm 2 andere mit einem
Waschlavoir und einem Waschkrug, der an einem Stricke
hing , hinterher mit gefalteten Händen andere Seminaristen."
Also eine freche , skandalöse Verhöhnung der Prozession ,
verübt in einem protestantischen Seminar , von jungen Leuten ,
die später als Lehrer der Jugend eine wichtige Stellung zu
bekleiden berufen sind . Was für Früchte müssen aus einer
solchen Jugenderziehung hervorgehen !

# Geugeudach , 10 . Aug . Gestern Mittag fand unter
zahlreicher Betheiligung die feierliche Eröffnung der
Kinzigthäler Gau - Gewerbe - AuSstellung statt.

-- Bucku 10 . Aug. Als am 41 . Juli der Großhcrzog
und die Großhcrzogin durch daS Albthal nach St . Blasien
fuhren , war auch die Gemeinde Buch zur Begrüßung auf-

«ngen aus vergangenen Tagen an Freud und Leid , dasin den 35 Jahren priesterlichcr Wirksamkeit reichlichst über
bcn Einzelnen dahingegangen und jedem drängte sich beim
Scheiden die ernste Frage auf : Wie viele der noch lebenden29 werden nach fünf Jahren zur Feier des zurückgelegtenvierten Dezenniums sich begrüßen können ? — zugleich aber

der innige Herzenswunsch zu Gott :
Daß mit den Brüdern einst , die schon geschieden,Verein' uns wieder seines Himmels Frieden!

Tijeatkr , Konzerte , Kunst mit) Wissenschaft .
= Von Hochschulen . Gegenüber der Mittheilung

einzelner Blätter, Professor Rudolf Virchow werde
seineLehrthätigkeit einstellen , bemerkt dieVofstsche
Zeitung, daß mit dem Rücktritt des Gelehrten von seinem
Lehramt keine der zuständigen Stellen sich bisher zu
beschäftigen gehabt habe. — Zu dem 13. internationalen
Orientalisten - Kongreß , der vom 4. bis 30. Sept.d . I . in Hamburg stattfindet, sind seitens der Gießen er
Universität die Professoren Bartholomae , Schwallhund Stade dclegirt, zu der Stiftungsfeierder Bodleianain Oxford der Professor Dieterich . — Professor
Heinrich Maier in Zürich hat den an ihn ergangenenRuf nach Tübingen als Nachfolger des verstorbenen
Professors Dr. v . Pfieiderer an der philosophischen Fakultät
angenommen und wird mit Beginn des Wintersemesters
sein Amt antreten . - Der Privatdozent ftir neuere
Literaturgeschichte an der M ü n ch e n e r Technischen Hoch¬schule Dr . E. Sulger - Gebing wurde zum a. o Profftw deutsche Sprache, sowie für allgemeine und deutsche
Literaturgeschichte an der genannten Hochschule ernannt- Professor der klassischen Philologie an der Universität« erlrn Geheimrath Dr. Johannes Bahlen , beacht2™ 11 . d . M . das goldene Doktorjubiläum . — Die
Seiu -s/ ^ - Hochschule in Köln hat nun ihr drittes
Semest«! ganzen haben im Sommer-
chcttaeno ^ O Besucher an den Vorlesungen und Hebungen
weaen «T '“' Davon waren 146 lmmatrikul. Studirende
Hosvitantti,

lÜV rit e
.n' 117 im zweiten Semester), 59

u«d 545 Ä Mitglieder des HandelslehrerseminarsdieÄi ;!5 »yKÄtoÄi ;Teilnahmen . Von
>md 12 Ausländer- - Todesfälle .

'
den Studirenden sind 134 Deutsche

Mir aus Paris berichtet wird, ist

gestellt. ES wurde hierbei den höchsten Herrschaften mit -
getheilt , daß gleich nach dem Empfange die Beerdigung des
Bürgermeisters Vogelbach er von Buch stattfinde . Die
Großherzogin ließ nun diese Woche durch den Großh.
Oberamtmann von Waldshut der Frau Bürgermeister Vogei-
bacher einen schönen , in Holz geschnitzten Weihwafferbehälter
als Andenken zustellcn.

52 Bonndorf , 11. Aug. Bei einem heftigen Gewitter
am Mittwoch Abend wurde der 21 Jahre alte Landwirth
Sebastian Pfannenstiel in BrünliSbach in feinem
Schlafzimmer vom Blitze erschlagen .

2jTingrlSdorf bei Konstanz , 10 . Slug . Hier brannte
gestern das Anwesen deS LandwirtheS Alois Wick voll¬
ständig nieder .

4- Sipplingen , 10 . August . Der seit dem 23 . v. Mts .
vermißte Landwirth Friedrich Beurer von hier wurde
am Donnerstag im Gemeindewald , Disttikt Weiler, erhängt
anfgefunden .

* * *

O Mülhausen (Elsaß), 10. Aug . Am 14. und 15. Oft .
ds . IS . begeht daS 4 . Badische Infanterie - Regi¬
ment Prinz Wilhelm Nr . 112 die Feier seineS' 50 -
jährigen Bestehens . Diejenigen , welche am Jubiläum
theilzunehmen gedenken , werden gebeten , sich spätestens bis
1 . September schriftlich oder durch Militärpaß bei den Kom¬
pagnien , bet welchen fie gedient haben , anzumelden .

der Maler Louis DeschampS, ein Meister in Kinder-
wrträts , im Alter von 52 Jahre » gestorben. — Der
langjährige Redakteur des „Schwäbischen Merkur " in
Stuttgart , Eduard Elben , ist gestorben . — InWien starb der Jounalist Moriz Szeys .== Vom Theater. Paul Lindau wird wahrscheinlich
imnächsten Jahre das Deutsche Theater in Berlin
übernehmen, wenn der Kontrast deS Besitzers AdolfL'Arronge mit Dr . Otto Brahm abgelaufen fein wird .Die Verhandlungen sollen deni Abschluß nahe sein . —
In der ersten Aufführung von „Tristan und Isolde "
am 13 . Slugust im Münchener Prinz-Regenten-Theater
singt Forchhammer den Tristan, Frau Senger-Bcttaque
die Isolde, Kloepfer den König Marke, Bauberger den
Kurwenal und Fräulein Fremstad die Brangäne. —
Der am 28 . Mai in Wiesbaden verstorbene Hof-
schanspieler und Regisseur Ch . R ich elfen hat der Ge¬
nossenschaft deutscher Bühnenangehöriger 10,000 M . für
den Jnvalidenfonds vermacht.

— Verschiedenes. AuS Freiburg i. Br. wird ge¬
schrieben : Emil Lugo , der kürzlich in München ver¬
storbene Maler, dessen Schwester in Freiburg wohnt und
der von feinem 2 . bis 16. Jahre hier lebte, hat einen
Theil seiner werthvollen künstlerischen Hinterlassen¬schaft der Stadt Freiburg vermacht, die, sobald eine
städtische Gemäldegallerie vorhanden sein wird , ein be¬
sonderes Lugo - Zimmer Herrichten will . Diese Samm
lung wird demnächst in Frankfurt zur Ausstellung gelangen . — In der Zeitschrift der Deutschen Bühnen
genossenschaft widmet G . R . Kruse dem verstorbenen
Joseph Kürschner einen Nachruf und verzeichnet darin
folgende Einzelheit : „Es war im Jahre 1872 , als ich
Kürschner in Gotha kennen lernte ; der sechzehnjährige
Kapellmeister den neunzehnjährigen Theater -Kritiker. In
seinem Stübchen zeigte er mir mst Enthusiasmus zweiZahnstocher , die Friedrich Haase gebraucht hatte,unter Glas und R a h m e n an der Wand hängend . — Wienum aus Friedberg (Oberhessen) berichtet, wurde bedem vom Alterthumsverein vor dem Fauerbacher Thor
vorgenommenen Ausgraben eines alten römischen Brunnens
em römischer, dem Jupiter gewidmeter Votivstein mder gut erhaltenen Inschrift „Jovi optimo maximo" gefunden ; er wurde dem Friedberger Alterthurnsmuseum
überwiesen.

Lokales »
Karlsruhe , 11 . August.

— Prinz Max kam gestern Nachmittag 12 .14 Uhr von
Bruchsal hier an .* Eine „katholische Dame " veröffentlicht in der
„Bad . Presse"

( !) eine merkwürdige Geschichte von einer
„ v e r w e i g e r t e n A u f n a h m e i m neuen V i n -
c e n t i u s -K r a n k e n h a u s "

. Danach ist am verflossenen
Dienstag ein lungenkranker junger Mann von 21 Jahren
(Lehrer) auf der Reise von Freivurg nach Düsseldorf Mit¬
tags 12 Uhr hier angekommen in einem Zustand, daß er
nicht mehr weiter reisen konnte , und hier ein Unterkommen
suchen mußte . In seiner Begleitung befand sich eine
Krankenschwester des Freiburger Diakonifsetlhauses, die
nach Karlsruhe in die Ferien reiste und den Auftrag über-
nommen hatte , den Kranken bis hierher in ihre Obhut zu
nehmen. Derselbe lag nämlich schon längere Zeit hoffnungs¬
los in dem genannten Krankenhaus und hatte den Wunsch
geäußert, in die Heimath zurückzukehre» , um im Eltern¬
hause sterben zu können . Sein Zustand verschlimnierte sich
jedoch unterwegs derart , daß ihn die Diakonissin nicht allein
Weiterreisen lassen konnte . Beide stiegen am hiesigen Bahn¬
hof aus , und dort gesellte sich ihnen die bewußte „katho¬
lische Dame " hinzu, die den jammervollen Bericht in die
Oeffentlichkeit brachte . Dieselbe theilte sich mit der Dia¬
konissin in die Obsorge für den armen Kranken und beide
brachten ihn in ein nahegelegenes Hotel. Da sie es aber
für besser hielten, den Leidenden alsbald in einem Kran¬
kenhaus unterzubringen , so telephonirte man auf An¬
rathen des Hotelies an das Neue Vincentius -
krankenhaus um Aufnahme. Diese wurde zugesagtund der Kranke dorthin gebracht . Es seien aber dann
Schwierigkeitengemacht worden, weil der junge Mann nicht
in der Lage gewesen sei, sofort 30 Mark für die Vcrpflcg-
ungskojten zu hinterlegen . Trotz seines elenden Zustandes
und ttotzdeni die beiden Frauen sich erboten hätten , die ver¬
langte Summe für ihn aufzubringen , sei der Patient abgc -
wiesen worden mit dem Bemerken , für solche Kranke sei das
Städtische Krankenhaus da . Inzwischen hatte man einen
Wagen herbeigernfen und der Patient wurde in das Dia -
konissenhauS gebracht , wo er die liebevollste Aufnahme ge¬
funden habe .

Dies der kurze Inhalt des langathmigen Berichtes, der
mit vielen Zuthaten geschmückt ist und an Uebertreibungen
das Möglichste leistet. Die „katholische Dame " schließt ihre
Erzählung mit folgenden Sätzen:

„Uns ist es nicht klar , warum der schwer Kranke im
Vincentiushaus nicht ausgenommen wurde. Ebenso
wenig aber ist uns klar, wozu solche großartige Kranken¬
häuser da sind und wozu gewisse Ordeiispersoiicn den
Titel barmherzige Schwestern fuhren, wenn selbst eine
Obersckstvester, sogar eine Hausmutter , cs für einzig
richtig findet, solche sterbend Kranke einfach einem
Schutzmann zu übergeben. Eine soche Hairdlungs-
weise ist nicht christlich noch barmherzig zu nennen.

"
Die Redaktion der „Bad . Presse " hat eine Anmerkung

hinzugefügt, urn die Aufnahme des vorstehend geschilderten
Lamento 's der „katholischen Dame" zu rechtferttgen. Dabei
pricht die „ Presse " den Verdacht aus , als ob der Kranke'einer Konfession wegen (er ist evangelisch ) nicht ins

tieue Vincentiushaus ausgenommen worden sei, und weist
darauf hin, daß bei den Sammlungen für den Neubau
dieses Hauses ausdrücklich der interkonfessionelle Charakter
desselben hervorgehoben wurde, wetzhalb auch viele Prote -
tanten einen Beitrag dazu gegeben hätten . Die Karlsruher
Bürgerschaft habe daher ein Jntersse daran , über die in

Frage stehenden Vorkommnisse die nothwcndige Aufklär¬
ung zu erhalten .

Dieser Meinung sind auch wir und wir können der
„Presse " zu ihrer Beruhigung versichern , daß von authen¬
tischer Seite eine Kundgebung in dieser Sache erfolgen
wird. Wir unsererseits können es uns nicht versagen, der
„ katholischen Dame "

, die in solcher Weise der katholischen
Sache Schwierigkeiten zu bereiten und Schaden znzu-
ügen sucht, wo es sich doch höchstens um das Verschulden
einzelner Personen handeln kann, eine besondere Auf¬
merksamkeit zu widmen. Wenn thatsächlich ein Fehler ge¬
macht worden ist im neuen Vincentiushaus , und wenn es der
Dame darum zu thnn war , diesen Fehler zu rügen und
etwaige Mihstände zu beseitigen, so mußte sie als Katholikin
wissen, an wen man sich in einem solchen Falle zu wenden
habe; keineswegs durfte sie die Sache in einem so lieb¬
losen , gehässigen Tone in die Oeffentlichkeit bringen . Es
ist etwas Widerwärtiges , immer wieder solchen Leuten be¬
gegnen zu müssen , me sich nicht scheuen, mit ihrem Ka¬
tholizismus öffentlich zu prunken, obwohl sie diesen längst
abgestreift haben und mit den Gegnern unter einer Decke
lecken .

Die Quelle, aus welcher der Bericht über die „vertveigerte
Aufnahme" hervorging , ist also eine sehr trübe , und da¬
nach wird auch der Inhalt desselben zu beurtheilen sein .
Rach unseren privaten Erkundigungen ist es allerdings
richtig, daß der Pattent des Kostenpunktes wegen ab¬
gewiesen wurde, und dies mag Einem im ersten Augen¬
blick unbegreiflich erscheinen . Wenn man aber der Sache
auf den Grund geht, wenn man erfährt , wie oft schon die
Wohlthätigkeit der Vincentiusschwcstern direkt m i h
braucht worden ist von mittellosen Kraulen , und wenn
man ferner hört , daß die Verwaltung jährlich eine in die
Tausende gehende Summe von unbeibringlichen Verpfleg¬
ungsgeldern verlieren muh , obwohl eine große Schulden
last auf dem neuen Krankenhaus ruht , dann wird man
es verständlich finden, daß bei der Aufnahme von Kranken
mit einer gewissen Vorsicht verfahren werden muh . Wenn
eö nun einmal vorkommt, daß die Vorsicht zu weit ge
trieben wird, wie cs in deni vorliegenden Falle zuzutreffcn
scheint, so darf man nicht übersehen , daß in 99 anderen
Fällen dem Vincentiushaus schwere Verluste erwachsen
sind , weil bei der Aufnahme nicht genügend Vorsicht ange
wandt wurde . WaS den abgewiesenen kranken Lehrer be
trifft , so kann sich derselbe nicht in dem jammervollen
Zustand befunden haben, wie es von der „Katholikin" dar
zustellen versucht wird . Wäre er wirklich „ sterbenskrank "
gewesen ( bei einem Lungenkranken pflegt dieses Stadium
nicht so plötzlich einzutreten ) , so dursten ihn die Aerzte des
Freiburger Diakonissenhauses auf keinen Fall eine so weite
Reise antreten lassen , und dazu noch ohne Begleitung
eines Angehörigen. Diese Erwägung und der Gedanke an
die unnachsichtliche Strenge des kaufmännischen Leiters
der Anstalt mag die Schwester Oberin , die zudem erst seit
wenigen Tagen Wen Dienst dort versieht, veranlaßt haben

das Aufnahmsgcsuch, wenn auch schweren Herzens zurück-
zuweiscn . Dazu komnct, daß sich bei dem Kranken eine
Diakonissin befand, von der man doch erwarten durfte , daß
sie in einem solchen Falle sich zunächst an die eigene Anstalt
hätte wenden müssen , zumal dieselbe hier wohnhaft und
mit den örtlichen Verhältnissen bekannt ist . Dies ist über¬
haupt einer von den vielen dunklen Punkten in dem Bericht
der „kath . Dame" , daß eine Diakonissin nicht wissen
soll, wohin ein Schwcrkranler zu verbringen ist , wenn
unter den zn wählenden Krankenhäusern auch eine Dia¬
konissenanstalt sich befindet; vollends unbegreiflich und
geradezu verdächtig mutz es erscheinen daß sie leinen an¬
deren Weg fand als in ein vorwiegend katholisches Kranken¬
haus . Solche Erwägungen mögen bei der Schioester Oberin
den Ausschlag gegeben haben für ihre abweisende Ent¬
scheidung , und man wird ihr bei ruhiger Beurtheilung aller
obwaltenden Umstände nicht ganz unrecht geben könne»,
so sehr man auch auf der anderen Seite geneigt ist. sie einer
allzu großen Strenge zu beschuldigen . Die hämischen Be¬
merkungen der „ katholischen Dame " über die „barmherzige
Hausmutter " richten sich von selbst und können die hohen
Verdienste, die sich die barmherzigen Schwestern im Diensteder leidenden Menschheit erivorbcn, in keiner Weise schmä¬lern . wie sie auch nicht im Staude sein werde » , die Achtungund Verehrung , deren sich die ehrlv. Schwestern in hiesigerStadt zu erfreuen haben, in irgend einer Weise zu beein¬
trächtigen.

Was den von der „Presse " erhobenen Vorwurf der
Imparität des neuen VincenttushauseS betrifft , so brauchtman sich nur an das von Zeit zu Zeit auftauchcndc Ge¬
schrei akatholischer Blätter über die „ Seelenfängerci " ka¬
tholischer Krankenschwestern zu erinnern , um zu wissen,was davon zu halten . Uebrigens kann durch eine ganzeReihe von Thatsachcn nachgewicsen werden, daß bei der
Aufnahme wie bei der Behandlung im Vincentiushaus
zwischen Protestanten und Katholiken kein Unterschied ge¬macht loird.

(£< WirthschaftS - Konzrffionen . Die Gesuche deS
MetzgerS Ludwig Wetze ! hier nmErlaubniß zur Verlegungseiner Wirthschaftskonzcsfion vom Hause Uhlandstraßc Nr. 7
nach jenem Durlacherstraße Nr . 33 und deS Bierbranerei-
besttzerS H. FelS hier um Erlaubniß zur Errichtung und
zum Betrieb einer Schaiikwirthschaft mit Branntwcinschankin dem zu erstellenden Neubau Ecke der Krieg - und Fröbel-
straße werden dem Großh. Bezirksamt unbeanstandet, letzteresGesuch unter wiederholter Bejahung der Bcdürfnißsragebezüglich der Errichtung einer Wirthschaft an dem gewähltenOrte, vorgelegt .
o 9 F 8 " " icht ! Am 1 . August d . I . betrug dieZahl der hiesigen Einwohner 10 » ,187 . Damit ist dieStadt Karlsruhe bcvölkerungSmäßig in die Reihe derdeutschen Großstädte eingetteten .

+ Schiilerkapellc . Herr Hanptlehrcr Käser , früherDirigent der städtische» Schülerkavellc , hat dieser alsäußeres Zeichen seiner immerwährenocnSympathie für die
Kapelle sein tt-Piston nebst 6-Bogcn , seinen Taktstock aus
Ebenholz mit Silberbeschläg und die Ouvertüre zur Oper
„ Der Kalif von Bagdad" — 24 gedruckte Stimmen — zum
Geschenk gemacht.

- Weae « NahrmigSmittelfälschnng — Feilhaltens
gefälschter Milch bezw. Butter — wurden bestraft : Milch-
Händler Lukas Späth von Muggensturm, Milchhändler
Ludwig Spinner hier und Landwirth Christian Wiebeltvon Knielingen je zum zweiten Mal , Milchhändler AndreasAlb " t von Jöhlingen zum siebenten Mal und Buttcr-handlerin Elisabeth Hellriegel von Spöck zum 6 Mal
_ © IN' städtischen Krankenhaus-

"
be .^ g im MonatJul , d . I . der höchste Krankenstand (am 13 ) 265 Per¬sonen, der niederste (am 29 .) 238 , der Zugang 263 , der

Abgang 274 und der Stand am 31 . v . 58! . 253 Personen.+ Sonderzüge . Gestern fuhren mehrere Sonderzügemit Turnern hier durch zum Turnfest nach Pforzheimund zwar : Nachmittags 5 .20 Uhr ein Zug mit etwa 1000
Personen von Mannheim und LudwigShafen , um 5 .28 Uhrein solcher mit etwa 600 Personen von Frankenchal und
PirmasenS, um 5.30 Uhr ein solcher mit etwa 600 Personenvon Mülhausen und Straßburg , um 6 .50 Uhr ein solchermit etwa 700 Personen vou Freiburg, in letzteren stiegennoch etwa 300 Turner von Karlsruhe , Miihlbiiig undGriinwinkcl hier ein . Außerdem war hier gestern mit denKiirSzügcn ein starker Verkehr von Turnvereinen die nachPsorzhcim fuhren .

IV Hagelwctter . Heute Morgen ging ein heftigesGewitter m,t starkem Hagel über unsere Stadt . Obwohldie Temperatur gestern schon sehr gewitterdrohcnd warblieben wir doch von allem Unwetter verschont '

.^ ^ Arbeits -Jubiläum . Sein 2bjährigeS Jubiläumals Arbeiter der deutschen Waffen - und Munisiontzsabrikfeierte am Samstag Konrad Zepfel . Aus diesem Anlassebrachte ihm der Männergesangvcrein Karlsruhe Abends einStändchen. _

Neueste Nachrichten.
Frankfurt (Main) , 11 . Aug. Am 26 . August wird

König Viktor Emanuel von Italien hier eintreffenund sich die Offiziere des 1 . Kurheff . Hufaren -
Regiments , dessen Chef er ist , im Fürstenzimmer deS
Hauptbahnhofes vorstellen lassen . Darauf setzt der
Monarch seine Reise nach Berlin fort.Mainz , 11 . Ang. Bedeutende Sicherheitsmatz -rege ln werden von Seiten der Polizei für den Besuchdes Kaisers getroffen. Aus den umliegenden Städtenind in großer »Anzahl Kriminalbeamte ftir die Kaisertagehierher kommandirt.

Paris , 11 . Aug. Dem „GauloiS" zufolge wurde
außer dem Oberst de St . Remy noch ein Hauptmann
gemaßregelt, der sich lvcigerte, au der Schtießung der
Ordensschulen mit seinen Mannschaften theilzunehnien.Er wurde sofort verhaftet .

Baunes , 11 . Slug . Der Präfekt ersuchte den
General Frater (?), nach Ploörmel eine AbthcilungKavallerie zn senden, um die Behörden bei der Aus¬
übung deS Bereinsgesetzes zu unterstützen . Der General
beauftragte den O b e r st t e u t n a n t R e m y , Kommandeur
des 2 . Jäger-Regiments in Pontiny, sich mit einer Ab¬
theilung des Regiments dem Nnterpräfcktcn zur Ver¬
fügung zu stellen . Oberstleutnant Römy vertveigerte
den Gehorsam und erklärte, fein religiöses
Gefühl untersage es ihm , bei derSchlicßung
der Kongregationsschulen hilfreiche Hand zu
bieten . Der General sandte darauf einen Schwadronschef
nach Ploennel. Oberstleutnant Römy »vurde nach einem
Fort gebracht und wird wegen Gehorsamsverweigerung
zur Verantwortung vor das Kriegsgericht gezogen werden.
DaS Regiment soll in eine andere Garnison kommen .

London, 10 . Slug . Nach dem heute veröffentlichten
Bulletin überstand der König die Krönung sehr gut.
Er zeigte wenig Ermüdung und verbrachte die Nacht
gut. Das Allgemeinbefinden ist in jeder Hinsicht hu-
fticdenstellend. Die Veröffentlichung von Bulletms wird
nunmehr eingestellt . — Der König hat an den Preimer -
minister Balsour ein Schreiben gerichtet , m welchem
er mittheilt, daß er das Osbornhouse »nt Ausnahme
der Privatgemächer der Königin Victoria dem Lande
als Geschenk übergebe , und der Hoffnung Sliisdrnck
gibt, daß dasselbe nationalen Zwecken gewidmet
werde und als ein Erholungsheim für die Offiziere
des Heeres und der Marine, deren Gesundhert im Dienste
des Landes Schaden genommen habe, dienen werde.

Lima, 11 . Ang. Das neue Kabinet ist wie folgt
zusanimengesetzt : Vorsitz und Inneres de Ustua, SleußereS
Villegas , Justiz Alias, Krieg Cansevo, Handel Rcynoso.



New -Uork , 10. August . Nach einem Telegramm
aus Portcmx - Prince haben 400 Freiwillige , Anhänger
des Präsidentschaftskandidaten Fouchard und ein Regiment
regulärer Truppen am 8 . d . M . Abends die Anhänger
Firmin's bei Goave - le - Petit angegriffen. Nach dem
Kampfe zündeten letztere Goave-le-Peüt an und entflohen.
Die Stadt ist niedergebranut bis auf zwei , Deutschen
gehörigen Häuser. 50 Anhänger Firmin's wurden ge-
tödtct, 15 verwundet. Letztere flüchteten in ein Haus,
das mit ihnen niederbrannte . Die Verluste der Angreifer
sind groß .

Washington , IO. August . Präsident Roosevelt
genehmigte den Plan der Commercial Pacific Cable
Company , mit dem der Kongreß sich kürzlich beschäftigte ,
ein Kabel von San Francisco nach China über Hawai
Guam und den Philippinen zu legen.

Vermischte Nachrichten .
* * Plauen , 11 . Aug . Wie der „ Vogtland. Anzeiger "

meldet , sind in Ncuhof bei einem fürchterlichen Sturme
durch den Einsturz einer Scheuer 30 Arbeiter ver¬
schüttet worden . S wurden gctödtet , 5 schwer verletzt.** Me ring , 9 . Aug. Am vergangenen Sonntag
Nachmittag spielten die beiden , Kinder der Gürtlers -»
ehclcute Klotz von Tegernbach miteinander . Hiebei ergriff
nun das vierjährige Mädchen eine Düngergabel und warf
sic ihrem zweijährigen Bruder derart an den Hinter¬
topf , daß die Gabel den Schädelknochen durchdrang und
aus demselben mit Gewalt entfernt werden mutzte . Bei
Entfernung der Gabel hing sogar das Hirn an den Gabel¬
spitzen. Das Kind erlag , laut „M . Anz .

"
, nach einer halben

Stunde seinen schmerzhaften Verletzungen.** Stuttgart , IO . Aug . Bu n d e s - V c r s a ni m-
lung des Kneipp - Bundes . ) Der diesjährige ;
6 . Bundestag der verbündeten Kneipvereine in Deutsch¬
land , Oesterreich -Ungarn und der Schweiz wird am 17.
und 18. August d . I . in Stuttgart abgehalten . Das hierzu
aufgestellte Programm gipfelte in dem Bestreben , weitere
Maßnahmen zu ergreifen, um in eingehendster Weise das
Volk über den hohen gesundheitlichen Werth einer ein¬
fachen , naturgemäßen Lebens- und Erziehungsweisc, so¬
wie einer bekömmlichen Abhärtung aufzuklären. Bei dieser
Gelegenheit wird auch eine öffentliche Volksversammlung
abgehalten, in welcher mehrere Aerzte die Ziele des Bun¬
des und den Werth der gesundheitlichen Abhärtung schildernwerden.

** Aachen , 8 . August. Gestern Morgen machte eine
16jährige Cigarrenarbeiterin aus dem Gasborn in dem
Waldthäusen'

schen Weiher einen Selbstmordversuch. Sie
wurde noch gerettet und gab als Grund ihrer unseligen
That an , daß sie gestern wegen einer Verspätung des
Lohnes für den ganzen Tag verlustig gegangen sei und
dieserhalb schlechte Behandlung seitens ihrer Eltern zu
erivarten gehabt hätte.

** Wien , 10. Aug . Als Urheber des gestern an einer
80jährigenTrafikbesitzerin begangenen Raubmordes wurde
heute Morgen im Prater der 28jährige Messerschmied
Anton Schön ekl verhaftet . Derselbe wurde bereits
wegen Einbruchdicbstahls vom Landgerichte Ratibor steck¬
brieflich verfolgt .

** Budapest , 10. Aug . Ein grauenhafter Raub¬
mord wurde in . der Ortschaft Mezö -Nyarab verübt . Im
Hofe des Gemeindehauses überfielen bisher unbekannte
Thäter den Nachtwächter Johann Teplitzkh , schnitten ihm
den Kopf ab, schleppten dann den Rumpf in einen Graben
und bedeckten den Leichnam mit Blättern . Hierauf drangen
sie in die Gemeindepolizei und trugen die Gemeindekasse
fort . In derselben befanden sich nrlr 0 Kronen. Es wird
vermuthet, daß die Thäter Zigeuner sind .

* * Zürich , 9 . Aug . „ Kaiser Menelik kommt
nach Zürich ! " — so liest man in mehreren Schweizer
Blättern und stützt sich dabei auf eine Aenßerung seines
Ministers Jla . Man erhofft davon die Anknüpfung von
Handelsbeziehungen zwischen Abessinien und der Schweiz ,
insbesondere für die schweizerische Uhrcnindustrie . In Zürich
hat RaS Makonnen für den Kaiser Menelik mehrere kost¬
bare Uhrwerke angekauft .

** New - Nork , 6. Aug. Im Jahre 1899 wurde ein
Mann Namens Harry Tracy wegen Mordes und Raubes ,
welche Verbrechen er mit einem Manne Naniens David
Merril zusammen verübt hatte , zu 20 Jahren Zuchthaus
verurtheilt . Am 9. Juni di I . gelang es den beiden Sträf¬
lingen aus dem Gefängnisse in Oregon auszubrechen,
nachdem sie drei Wärter getödtet hatten . Später wurde
die Leiche Merrills in einem Walde gefunden und man
glaubte , daß Tracy ihn ermordet habe , weil er in der
Gerichtsverhandlung gegen ihn ausgcsagt hatte . Für die
Gefangennahme Tracys wurde eine hohe Belohnung aus¬
gesetzt, allein es gelang ihm bisher stets der Polizei zu
entweichen , indem er zu diesem Zwecke immer wieder
Pferde stahl und wenn zu hart bedrängt , seine Verfolger
erschoß. Tracy war ein vorzüglicher Schütze und es sind
ihm seit seiner Flucht aus dem Gefängnisse sechs Personen
zum Opfer gefallen. Gestern nun gelang es endlich einer

Abtheilung von acht Man » , den Verfolgten in der Nach¬
barschaft von Fellowcs im Staate Washington zu zwingen,
in einem kleinen Sunipfe Zuflucht gu suchen. Der Sumpf
ivurde umstellt und die Leute feuerten heftig hinein. Das
Schießen dauerte die ganze Nacht und am Morgen ver¬
suchte Tracy , der durch einen Schuß verwundet worden
war , in ein Weizenfeld zu entkommen , allein als er sah ,
daß das Spiel verloren war , schoß er sich selbst eine Kugel
in den Kopf .

Handel und Verkehr .
KarlSruhe,9 . Aug . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des Wochenmarktes .) Anwesend waren 13 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : das Kuhfleischzu 36— 56, Rindfleisch 60—68,
Schweinefleisch 70— 80, Kalbfleisch 68— 80, (Hals u . Brust —,
Hammelfleisch 40—70 Pfg . Martpkreise in der Zeit vom 7.
bis 9 . Aug . Viktual.: 500 Gr . Ochsenfleisch 64—72,
Rind (Kuh) 50— 68, Hammel 60— 70 , Schweine 76—80 .
Geräuch . 90 , Kalb 72— 80 Pfg . ; 450 Gramm Weißbrod
17, 1400 Gramm Schwarzbrot, 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl .
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36 , Bohnen 36,
Linsen 36 —40 Pfg . ; 1 Kilo Java - Reis 62 , Gerste 46,Gries 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 3 .30 Mk . ; 500 Gramm,Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,
6 Eier 33,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
1 Klafter Waldbuchenholz 46 .—, Waldtannenholz 34 M. ;
50 Kilo Heu 3 50 Stroh 2 .50 Mk . Fische : 500 Gramm
Aal 120, Bärsch 60, Hecht 1 .20, Bresen 50, Milben 50,
Karpfen 1 .20, Schleien 1 .20 , Rothaugen 40, Koretsch 50.
Rheinzander 1 .20 , Barben 0 .60 M.

— Karlsruhe , 8. Aug . Nach den Bekanntmachungen
des Reichskanzlers vom 6 . Juli 1901 (R .-G .- Bl. S . 262)
und vom 5 . Juni 1902 (R .- G .-Bl . S . 225) hat der Bundes¬
rath den Aufruf und Einziehung der von der Franlfurter
Bank in Frantfurt a. M . und von der Bank für Süddeutsch¬
land in Darmstadt ausgegebenen Banknoten auf Grund des
8 6 des Bankgesetzes vom 14 . März 1875 angeordnet , da die
genannten Banken auf das Recht, Noten auSzugeben , ver¬
zichtet haben . Dementsprechend sind die Großherzoglichen
Staatskassen angewiesen worden , die Noten der genannten
Banken fernerhin nicht mehr in Zahlung zu nehmen .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 9 . Aug . Eduard Baldenecker von

hier, Möbeltapezier kund Dekorateur hier , mit Wilhelmine
Hahn von hier . — Eugen Welte von Kappel , Schlosser hier ,
mit Sofie Schwyz von hier . — Franz Schäfer von Mingols-
heim, Mützenmacher hier , mit Maria Bonnet von hier . —

Karl Biehle von hier , Tapezier hier , mit Katharina Last
von Rappenau. — Robert Zechicl von Auerbach , Schlaffer
hier , mir Bertha Schnäbele von Rüppurr . — Felix Weis
von Vormberg , Kutscher hier , mit Karoline Bofinger von
Feuerbach . — Karl Bickel von Hcitersbcim , Bautechniker
hier , mit Theresia Zimmermann von Ballrcchtcn . - Roman
Kamm von Baden, Wirth hier , mir Marie Schwarz von
Langenbrückcn . — Johann Hitler von Frciburg, Tapezier
hier, mit Amalie Abend von Spessart. — August Gntmann
von hier , Kutscher hier , mit Wilhclmine Eoßwcilcr von
Schönmünzach . - - Franz Zörnitz von Leipzig , Opernsänger
in Mainz, mit Toni Thiergarten von Freiburg . — Einil
Brauchte von Schusscnried , Glaser hier , mit Anna Auras
von Heilbronn.

Geburten : 4 . Aug . Emil Oskar, Vater Oskar Schill ,
Buchhalter . — Stefanie Marie, Vater Timotheus Nutz,
Schuhmacher . — 5 . Aug . Julius Erlist , Vater Ernst Hert-
weck, Kanzleigehilfe . — Willi, Vater Elias Keller , Kauf¬
mann. — 7 . Aug . Heinrich Philipp , Vater Hch . Ncurcithcr,
Postassistent . — 8 . Aug . Karl Heinrich , Vater Gnstao
Vetter, Wagenwärter- Gehilfe .

Todesfälle : 7. Aug . Karoline , alt 1 Jahr 7 Mo » .
10 Tage, Vater Ludwig Blau , Gefängniß- Aufschcr . —
8 . Aug . Rosa , alt 4 Monate 10 Tage, Vater Karl Lud '.v .
Hornung, Schutzmann . — Wilh . Bender, Großh. Zeichner
a . D ., ein Ehemann, alt 66 Jahre .

Briefkasten der Redaktion .
Herrn „ R . vom Rhein " . Die Gegner , die init der

Klage - und Rechtsertigungsschrift eines Pfarrers von Biedcr-
bach aus dem 18 . Jahrhundert hausiren gcaangcu sind , ver¬
dienen eine derb gehaltene Abfertigung. Wir wollen ober
doch auf die von Ihnen vorgeschlagene Applikation verzichten.

Pilgerzng Offenburg - Einsiedel » .
Mit Genehmigung Hochw . Erzb . Ordinarialcö wird

vom 12 . bis 1 5 . Sep tem b er von Dffeußiif 'j '
aus ein Pilgerzug nach Einsiedeln veranstaltet
werden. Gegen Einsendung des Betrages sind die Fahr¬
karten von der Expedition der „Offenb . Ztg ." zu be¬
stellen.
Preis der Pilgerrückfahrkarle (nebst 15Pfg . Porto) :
ab Offenburg 10 80 ^
„ Ortcnberg 10 „ 70 „
„ Gengenbach 10 „ 50 „

ab Biberach 10 Je 20 j
„ Steinach 10 „ — „
„ Haslach 9 „ 90 „
„ Hausach 8 „ SO „

Wilh . Stärk , Pfarrer in Bohlsbach .

s
'

tem
Der hochw . Geistlichkeit erlaube mir

meine

Such - und Aevotionalienhaudlung
in empfehlende Erinnerung zu bringen -

Hochachtungsvoll
Bruchsal . E . Gaa .

Josef Baumeister,
Bildhauer,

Karlsruhe , Karl -Wilhrlmltraßell.
Kruzifixe , Statuen , Grab¬

denkmäler re.

| Motel K signier ,
W nrzburg .

Gasth . z. König
von

Württemberg
(3 Minuten vom Bahnhof).

Schöne Logierzimmer ,
alle I. Etage .

Lag . Oeslvrls .

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erfiprinzenstrasse4 . 1

Flügel und
Pisuiinos

der weltberühmten Firmen
Bechstein , Blüthner ,

Steinweg Nacht .,
Steinway & Sons ,
Ibach , Kaim , Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M .
und höher ;

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis 080 M . ,
ferner dauerhafte

Stadler - Pianinos
— auch znr Ausübung einfacher
Hausmusik sehr geeignet — für

450 bis 520 M . in
grossartipr , unübertroffener

Answahl .

vorflzlich put Lisch»
empfiehlt billigst

Aruchtöranntwein (injedcrPreis -
lage) ,

Weintresterbranntwein ( alt ,
per Liter Mk. 1 .20 excl . Flasche),

Zwetschgenwaffer ) verschiedene
Kirschenwasser / Jahrgänge ,
fotoit alle dazu passend, feinen Gewürze .

Hermann Zoller ,
Schützenstratze 43.

Bekanntmachung .
Nr . 13743 . Der Einquartierungskataster und der Stallkataster hiesigerStadt für das Jahr 1902 sind einer Revision unterzogen worden und liegen vom

6 . August ds . Is . an zu Jedermanns Einsicht im Eiiiqnarlicruugs - Pureau— Rathaus , 2 . Stock , Zimmer Nr . 34 , Eingang vom Hauptportal — während14 Tagen offen.
Etwaige Einsprachen sind binnen 3 Wochen nach beendeter Offenlegung bei

der Einquartierungs - Kommission vorzubringen .Wir ersuchen die Einwohner, sich von der Einschätzung zu überzeugen , da
nach Umlauf obiger EinsprachSfrist keine Neklamationen mehr berück»
stchtigt werden können.

Karlsruhe, den 4 . August 1902 .
Der Stadtrat :

Schnetzler . Schroth.

Bekanntmachung .
Der Voranschlag für die allgemeine Kirchensteuer in

der Erzdiözese Freiburg für die Jahre 1803 dis 1905
ist vom 11 . August 1902 an einen Monat lang zur Einsicht
aller Beteiligten öffentlich aufgelegt und zwar von 19 — 6 Nhr

1 . für die Stadtfifarrei St . Stefan im Sitzungszimmer des
Pfarrhauses Erbprinzenstratze 14 ;

2. für die Stadtpfarrei n . L. Frau im Sitzungszimmer des
Pfarrhauses Marieuftratze 89 ;

3. für die Pfarrkuratie St . Bernardus in der Wohnung
des Herrn Kuraten Stumpf, Lndwig -Wilhelmstratze 3 ;4. für die Pfarrkuratie St . Bonifatius in der Wohnung
des Herrn Kuraten Link, Schillerstratze 14 .

Erzbischöfliches Pfarramt .
Knörzer . Brettle . Link . Stumpf .

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen:

Sammlung älterer und neuerer Lieder
zur

Mreyrung Holles und der allersetigsten Jungfrau,
zum Gebrauch beim Gottesdienste , Prozessionen , Wallfahrten rc.

Per Stück 25 Pfg .
Sllchdrul kerei der Aktiengesellschaft„Sadenia"

, Karlsruhe.
Verlag John Henry Schwerin , Berlin.

Die „ Grosse Modenwelt “ mit bunter Fächervignette bietet in
vorzüglichen Genrebildern eine in der That erstaunliche Anzahl der reizvollstenDamen- und Kindertoiletten, und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach ein¬
gesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
für Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete, illustrirtc
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ Grosse
Modenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet mir 1 Mk vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit . Vielseitigkeit und Billigkeit ist da» be»kannte Universalblatt „ Mode und Haus “ , das das Menschenmöglichste anstelzenden Neuheiten ans allen Gebieten der Mode und Hauswirthschaft bringt.Auch für Unterhaltung ist in reichem Matze gesorgt. Ganz speciell machen wirauf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksamaußerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf
pro Schnitt. „ Mode und Hans “ kostet trotz seines reichen Inhalts proQuartal blos Mk . 1.— ; mit achtseitiger Romanbeilage „Aus besten Federn"
und Moden -Colorits Mk. 1 .25 .

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder¬
garderobe “ . Mit Hilfe der beigelcgten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sie
aus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfertigen können. „ Kindergarderobe “ , mit den Beilagen „Für
die Jugend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnement 60 Pfg . pro Quartal .Die „ lllnstrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämnitlicher Wäschcsachen, auch von
Herren - und Kinderwäsche.

Sämmtliche vier Schriften find von allen Buchhandlungenund Postanstalten zu beziehen . Gratis - Probenummern durch
erstcre und den Verlag lohn Henry Schwerin , Berlin 'W . 35

I . BmiDikl ÄstüMchkits - Lotterie,
in 2 Klaffen nur 25000 Loose,

1 . Haupttreffer 1j4 Million event.
Ziehung erster Klaffe unwiderruflich 14 . August ,

Loose 1
[1o 3 Mk. pro Klasse, auswärts 3 Mk. 20 Pfg . franko, find

vorräthlg bei der
Expedition des „Badischen Beobachters“,

Im Verlag der Nschendorff'sche» Buchhandlung in Münster i . W .
ist soeben erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :
Aus den Tagen Bonifaz VIII . a»««.

ungeu von Dr . Heinrich Finke . (2 . Band der vorreformationsgeschicht -
lichcn Forschungen .) Preis : geh . M . 12 .— .

Das Buch beleuchtet auf Grund von Berichten aus spanischen undandern Archiven in überraschender Weise die Persönlichkeit des mächtigen
Papstes.

i» jtmögnn. Litterarische Anstalt
und deren Ageiltnr in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

jm &m ei *
Einige gebrauchte, vorzüglich er¬

haltene
Pianinos

sind für den sehr billigen Preis von
« 190 .—, 280 .—, M 350 . - ,

385 . — zu verkaufen ; desgleichen
ein sehr wenig gespieltes

Blütlmer -Pianmo .
Ludwig Seil weisgut .

Karlsruhe , Erbprinzcnstroßc 4.

per xii. Mrgang der
Ephcurankcn ,

gaa hat begonnen !
Jede Nummer bildet eine Fundgrube edler Unter¬
haltung und reicher Belehrung für die Heranwachsende
Jugend . Herrliche Erzählungen ernsten und heiteren
Inhalts wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen und
Märchen, mrt geschichtlichen, geographischen , biogra¬
phischen, naturgeschichtlichen Aufsätzen und Skizzen , mit
Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen.
Innere und äußere Ausstattung sind vorzüglich . Der
Jahres -Abonnementspreis für 24 Nummern beträgt«ttr M . 3 .60 , exclusive Porto für direkte Zusendung,Probenummern stehen durch jede Buchhandlung gratis-\ unb franko zu Diensten, sowie direkt durch die

^ sein . 8 . $ Maar Srinfilirt . ^

En gros . Export . En detail .
V . Bims Nachfolger, Karlsruhe

( Inhaber : Oskar Eriedle ) ,

Großherzogl . Hoflieferant ,

empfiehlt billigst
praparirte Palmrri, Vchnbouquets,

blühende Pflanzen, NkkorationsMige
von Früchten und Minnen,

Srantkränre , Srautbouquete , Srant-
schleier, Hut- und Sall-Garnitnren ,

Körbchen und Jardivierev
werden zum Füllen angenomnien .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech - und Blätter -

Grabkränzen
in beiden Läden Adlerstrasse 7 .

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
Telefon 1486 .

, 4 » » » ! » »
SW . 200,000 , 150,000 , 160 .0« "
baar , sind mögliche Höchstgewinue ""
Tarmstäoter Lciiloßrreiheits -
N Geldlotterie , 18
deren erste Ziehung schon diese Woche
stattfindet. Loose hierzu -> 3)!. 3 . ,
6 .—, 15.— und 30 . — empfiehlt

Carl Oötsü,
Bankgeschäft, Karlsruhe i . B.

Co ^ inien
deutsch und französisch ,

empfiehlt billigst
Hermann Zoller ,

Lchützcnstraste 43 .
Hiesiger Student sucht

Nachhilfestunden
in Latein, Gricchiich, Mathematik P
geben . Gefl . Offerten an die Expedition
des „ Bad. Bcob ." erbeten unter Ar . 185'

(junges , 22 jähriges, kathol . Fräulew
V ? aus guter Familie, das oefühigt sitz
die Schularbeiten zu übern >acheu und
Anfangsunterrichtim Klavier zu cithcilen,
sucht setzt oder später Sielle zu Kindern
oder als Stütze der Hausfran in guter
Familie . Es wird nicht ans hohen Lohn
gesehen , sondern auf gute Behandlung .
Gefl . Offerten an die Expedition diese»
Blattes unter Nr . 168.

Tafelklaviek
um den Preis von 80 Mark zu verkauftu-
NähcrcS Nudolft 'traste IS , 3 . Stock-

A . AvI 11121 El II . Friedr . Schäfer Nacht,
« Welnhnmdlnng , Karlsruhe , Adlerstratze 35 ,Kellereien : Adlerstraße 35 , Zähringerstraße 7 und 74,
^ — ' empfiehlt als Specialitüt : -
Selbstgebaute Kaiserftuhker und Markgräfler Meikweiue ,Kaiferstüflker, Zefler und Affenthaler Aothweiue .

Proben gratis und franko .

^
Telefon 1368 .

Fidelitas/Z,‘» ,
'
."r'

K Vereinslokal: Eintracht , Karl-Friedrichstraße 3011 ,
Aufgang zur Handelskammer .

Vereinsabend : Dienstag 9 Uhr .
Stellenvermittlung. Krankenkasse rc. rc. : Kaufmann

fi . iUifjlfr, Kaiserstraße 237, Telefon 1354 .
i -, Auskünfte: Prokurist F. K . Ujjiler, Luisenstraße 30 . -
I im* „ w Jo] Telefon 90, Buchhändler f . Leuter, Herrenstraße 34 , F
l iw, Telefon 1286 . iI lIN n

Stadtgarten -Theater
Karlsruhe .

Dir . Hßinr . Hagin.
Montag , de» « - » gust Ii >02 :

„Die rothe Ampel/'
Schwank in 3 Alien von Cnrt Krault

und Wilh. Jakoby.
Kgjstllvffnllllg ' ^ 8 Ahr. Anfang 8 W .

Ende 1/2il llijr . bchalifpictprrisk .

! TienStag , den 12 . lliigiift 19025

Volksstück in 3 Akten von L . AuzeN '
g ruber .

Kalsrnäffnnng ’ /28 in»r . Anfang 8 M
Ende gegen 11 llijr . bchüul-ielpre -ft.

Verantwortlich :
Für den politischen 5heil :

( i . V .) Her m a n n B a ß l e r .
Für Kleine badische Chronik , Lokale» ,

i Vermischte Rach -ichie » und Gericht» !^"
' H ermann B aßler . „
Für Feuilleton, Theater. Eoncerte , Kuu,'

und Wiffenichafr :
Heinrich Vogel . h

Für Handel und Verkehr , HauS - »»»
Aandwirthschaft , Inserate und Reklame» .

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

Rotations-Truck und Verlag der .lktten
gesellfchust . Badenia " in Karlsruhe,

Adlerstraße 42.
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